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BEILAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT VOM 28 . MAI 1926

Mit - er Schwarzwaldbahn durch.
Deutschlands Südwefien .

Bon
38 . Romberg - Triberg .

So mancher Reisende hat sich mit der Gott-
iardbahn über die Alpenkettc tragen lasse » ,
war ob der staunenswerten technischen Anlagen
dieser Alpcnlinie verblüfft nnd hat sich mit der
kühnen Anlage dieser Strecke beschäftigt, die in
wehrfachen Kehren und Schleifen die Mauer
des ewigen Schnees durchschneidet. In raschem
Rutsch hat die Mehrzahl dieser Reisenden die
Ichöne oberrheinische Tiefebene durchfahren , hat
die gesegneten badischen Gaue , eine der Obst¬
kammern Deutschlands, durchflogen , viel zu
rasch, und ist sich nicht bewußt geworden , daß
auf der halben Linie Mannheim—Basel südöst-
uch in das Herz der blauschimmern¬
den Berge des Schwarz Waldes
hinein ; eine deutsche Gebirgsbahn
von Offenburg über die Urgestcinkämmc des
Tchwarzwaldes in das Onellgebiet der jungen
Donau, wieder hinauf über den Jura und
hinab zum schwäbischen Meer , dem Bodensee ,
führt. Ist sich nicht bewußt geworden, daß er
keine 30 Kilometer weit an dem Wunder¬
werk deutscher Eisenbahnbauknnst
vorüberhuscht , das den Anspruch hat , gegenüber
der Gotthardbahn die Ausgangsform zu sein .
Was wäre die Gotthardbahn ohne das gewal-
iige , unvergängliche Werk Gerwigs , das zehn
Jahre vor der Gotthardlinic zum Leben erweckt
wurde ! Unbeengt eilt der Zug dem Körper
« es Schwarzwaldes entgegen , allmählich seinen"auf verlangsamend, um in Hausach seine
wgentliche Kletterarbeit zu beginnen. Vorher
lacht den Reisenden die helle Ortenan mit dem
üleichnamigen Ort und Schloß an , hinter dem
ersten Bergricgel tut sich die lichte Ebene des
unteren Kinzigtales in weit geschwungenem
dogen auf und rückt ein prächtig Stück alte
deutsche Geschichte und Baukunst in der ehema¬
ligen Reichsstadt GengeNbach vor öaS Auge .
Einzig aufwärts begleiten gesegnete Obstkul -
luren und prachtvolle Felder , durchströmt von
der Kinzig und ihren Nebenwasscrn die Fahrt ,
allerlei Industrie taucht aus , mit billiger Kraft
durch die reichlichen Wasseradern versorgt. Me¬
lkst und Stein werden in großen Werken den
llinwandlungs - Prozessen unterzogen. Sauber
Und freundlich leitet das Städtchen Haslach , ein
weitbekannter Markt für das ganze badische
Und württembergische Land dieser Gegend , den
^ inzigbogen gen Osten ein , nnd hart am Wald¬
berg entlang , am Fuß der Ruine Hansach und
dem Ort vorbei gibts Pause zum Wasserfassen
lür die Schwarzwaldzüge in Hausach, b " Ab¬
neigung ins obere Kinzigtal mit Wolfach,
^ chiltach und ins WürttembergischenachSchram-
berg nnd Freudenstadt.

Das Ziel der Schwarzwaldbahn liegt
höher. Scharfwinkelig folgt die Bähn dem
Aus der G n t a ch , im Sommer ein harmloses
Wasser , zuzeiten der Schneeschmelze ein wilder
Fluß. An den Malerwtnkeln Liebichs und
Hascmanns vorbei zieht nun die Bahn den
»eilen Hängen des inneren Gebirges zu und
"ringt cs zwischen Gntach und Hornberg , dem
langen ins enge Tal gebetteten Städtchen, be¬
reits zu einer respektablen Höhe von mehr als
dreißig Metern über der Talsohle, die auf

langem Viadukt überbrückt wird . Mit Horn-
berg beginnt die Bohrarbcit der Bahn in un¬
endlichen Windungen und zahlreichen Tunnels
durch die tiefcingeschnittenen Taler der Gntach
und ihrer seitlichen Adern, im Rückblick ge¬
schlossen durch die Riegellage des Schlosses vou
Hornberg . Mit der bekannten Schlcifen -
fahrt , Rückwcndung in » H a u p t t a l ,S e i t c n w e n d n n g im N e b e n t a l und
R ii ck gang ins H a u p t t a l , gewinnt dir
Bahn aus dem knorrigen nnd dunklen Tal¬
grund die lichteren Höhen , bringt Blicke in die
aufstrebenden Seitentäler von Niederwasser ,
Obergieß und Nicdergieß, die zum Hanptkamm
mit dem Höheniveg hinaufziehen, der bei Han-
fach das Kinzigtal übersetzt hat , läßt wieder tief
in die felsigen Engen des Gutachtales Sze¬
nerien von einzigartigem Reiz
auftauchen und faucht schließlich , einen gewal¬
tigen Riegel untertunnelnd , in den Bahnhof
Triberg . Die Stadt Triberg , bereits 700
Meter hoch , mit ihrem Fleiß nnd verschwen¬
derisch gestreuten Rat urschöu heilen ,
Btetbt_5er Gntach treu , die gleich am Südende
der Stadt die 170 Meter hohen bekannten
Triberger Wasserfälle bildet , nnd hat
sich nach drei Seiten unter dem Windschutz
prachtvoller Tannenberge ein sicheres Dasein
geschaffen.

Der Schtcnenstrang macht zum zweitenmal
kehrt und wandelt seine Bahn durch das Grem-
melsbachcr Tal inS Nutzbachtal zurückbicgend
ab, wie sic ihm die Jngenienrkunst eines Rob.
Gerwig vorgezetchnet hat. Aus den Talland¬
schaften werden langsam Hochflächen, aus den
Ortschaften Gehöfte , Zinken genannt , die Wäl¬
der im Blair der Tannen werden lichter , die
Wiese des Hochschwarzwaldes tritt in den Vor¬
dergrund und hinter dem 1700 Meter langen
Sommerautunncl steht die Maschine , tief be¬
friedigt aus vollen Lungen schnaufend , 832
Meter über dem Meere auf dem h ö ch st e n
Punkt der Bahn , jenseits der europäischen
Hauptwasserscheibe zwischen Rhein und Donau .
In sanfter Talfahrt ruht der angestrengte Zug
aus . Hoch oben liegt das Jndustriestädtchen
St . Georgen, schmuck und licht erbaut , Peterzell
als Station für Königsfeld wird passiert und
in de ^ altertümlichen Stadt Villingeu , im Ge¬
wand in vielem ein Seitenstück zu Gengenbach
mit alten Türmen und Befestigungen, findet
man sich an der Pforte zur Hochebene im
badisch -württembergischen Grenzgebiet, die Vaar
genannt , die über die Fürstenbergische Residenz
Donaueschingen mit ihrem hochstehenden Musik¬
leben und den Knotenpunkt Jmmendtngen sich
an den Jura lehnt. Diesen erklimmt die Bahn ,
einen ganz anders gearteten Gebirgscharakter
offen legend , in wenigen Minuten und durch¬
bricht ihn in zwei Tunnels , ist damit aus dem
Donautal wieder ins Rheintal gelangt und
führt gemächlich an die freundliche Südpforte
des Reiches gegen die Schweiz , nach Konstanz ,
unterwegs herrliche Blicke auf den Untersee,
die Reichenau , das Land Scheffels, und, wenn
man Glück hat , aus die Alpen freigebend . In
einer unvergleichlichen Fahrt von sechs bis
sieben Stunden ist hier durch ein Werk , ein
Meisterwerk von Menschenhand , eine unermeß¬
liche Fülle von schönster deutscher
Landschaft vom Rhein wieder zum Rhein
erschlossen , die jeden Vergleich aushält und die
immer wieder lockt , wenn man ihr seine Liebe
geschenkt hat.

Auf nach Schweden !
Daa ideale
Tottristenland
im Sommer
und Winter

Nähere Auskünfte , Fahrkarten , Bettkarten usw . durch

alle größeren Reisebureaus
sowie durch

Schwedisches Reisebureau
Amtliches Reisebureau der Schwedischen Staatsbahnen
BERLIN W 8, UNTER DEN LINDEN 22 - 23

Tel .-Adr .: Swedtieket . Telephon : Zentrum 8497

Schutz der Waldungen und öffentlichen Anlagen .
Eine dringende Mahnung an das Publikum .

In der letzten Zeit wurde den Fragen der
Verschönerung des Stadtbildes be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet . Die joge-
nannten „dunklen Punkte" , die zu allerhand
kritischen nnd spöttischen Bemerkungen Anlaß
gaben , und zu dem guten Namen Karlsruhe
als Kunst - und Gartenstadt wenig in Einklang
standen , wurdet! beseitigt und stellenweise so
weit verbessert , daß sic sich jetzt harmonisch in
das Gesamtbild einsügcn . Dennoch bleibt ans
diesem Gebiete noch viel zu tun übrig . Karls¬
ruhe besitzt eine große Anzahl hervorragender
Waldungen und öffentlicher Anlagen : in allen
Stadtteilen bilden diese natürlichen „Lungen" ,
eine Zierde und Sehenswürdigkeit und geben
außerdem der Bevölkerung hinreichend Gelegen¬
heit , ohne Mühe an einen gesunden Aufent¬
haltsort im Freien zu gelangen. Man sollte
meinen, daß diese Anlagen von selbst den Schutz
der Allgemeinheit genießen würden . Immer
wieder mußte aber darauf hingewicsen iverde » ,
daß Gleichgültigkeit oder Zer -
störungslust gerade an diesen Stellen
Triumphe feiern und daß die mühevolle Arbeit
der . Anpflanzung und Sauberhaltung dieser
natürlichen Anlagen nicht die entsprechende
Würdigung fanden.

Diese Feststellungen veranlaßteu den Ver¬
kehrsverein Karlsruhe , sich mit de » maßgeben¬
den Stellen in Verbindung zu setzen und auf
Mittel und Wege zu sinnen , wie den Mißstän¬
den abgeholfen werden kann . Weiter gaben
auch die wiederholten Vorwürfe gegen die Maß¬
nahmen der hiesigen Forstämter Gelegen¬
heit , auf diesem Gebiete das Publikum aufzu¬
klären, warum die Schutzmaßrcgeln, die von
einem großen Teil der Spaziergänger als büro¬
kratische Schikanen empfunden wurden, ergrif¬
fen werden mußten.

Zu diesem Zweck fand kürzlich , wie bereits
berichtet , eine gemeinsame Be g c h u n g
des Schlotzgartens , Hardtwaldes ,
Wildparkes und Fasancngartens
mit Vertretern des Bezirksamtes — Polizci -
direktion, Domänenamtes , Städtischen Tiefbau¬
amtes , Schwarzwald- und PfälzerwaldvercinS ,
der Schloßgartenoerwaltung . der Presse nnd
des Verkehrsvereins unter Führung der Forst¬
meister F a b c r vom Forstamt Karlsruüe -Stadt
und K n i e r e r vom Forstamt Karlsruhe -Hardt
statt . Diese Besichtigung ergab einen interessan -
ten Einblick in das Schaffensgebict der verschie¬
denen Resiorts , die für die Instandhaltung der
Waldungen und Anlagen in unserer Stadt ver¬
antwortlich sine«.

Infolge der ungünstigen Bodenverhältniffe
in der Rheinebene mit ihrem Mangel an Feuch¬
tigkeit und geringen Niederschlägen , mit dem
Sandboden und tiefen Grundwasserstand ist die
Rentabilität der Forstwirtschaft in
unserer Gegend besonders schwierig. Die Ra¬
senflächen brennen beim heißen Wetter verhält¬
nismäßig rasch aus . Deshalb ist zur möglich¬
sten Schonung von Rasenflächen das Betreten
durchweg verboten. Durch das gedankenlose
und unverständliche Verhalten der Bevölkerung
sind die

sorstwirtschastlichen Maßnahmen

der Bestaudbegründung und Bestandsvslege in
ihren Erfolgen gefährdet. Die Verbote, die
sich auf daS Betreten der stadtnahen Holz -
bestände

'und der Schonungen der in natürlicher
Verjüngung liegenden Waldflächen beziehen ,
sind durchaus berechtigt . Wären diese Flächen
dem Fußgängerverkehr sreigegeben , dann würde
sich der Boden sehr schnell verhärten und seine
Lebenskraft für die neuen Kulturen verlieren .
Schon jetzt kann man im Hardtwald die
Beobachtung machen, daß mehrere Teile des
Waldes eine öde Fläche bilden, weil das junge
Wachstum durch das ständige Betreten völlig
vernichtet wurde. Aus diesem Grunde hat die
Forstverwaltnng diese gcsährdetcn Stellen cin -

gezäunt, und wenn hierdurch auch mr den L>pa -
ziergünger ein kleiner Umweg entiteht. so zeigt
doch der sorstwirtschastlichc Erfolg , daß sich an
diesen Flächen natürliche VerjunguugSknlturen
gebildet haben .

Aus diesem Grunde mußte seruer das
.<1 u u d e v e r b o t sür einen großen Teil des
Hardtwaldes erlasse» werden - Zu bedauern ist
cs . daß die beschränkten Mittel , die zu : « anbcr-
haltung der Anlagen und des Waldes zur Vcr-
süguug stehen , auch noch von anüerLn Mitteln
erhöht iverden müsse » , die bei Ruckuchinahmc
des Publikums für andere svritwirtichi '. irliche
Zwecke verwendet werden könnten . Beionoers
die Stellen an den Ruhebänken gleichen
vielfach wüsten Schutthausen. Papier . Oran¬
genschalen , Zigarettcnschachteln werden achtlos
fortgeworfen nnd zeugen in nicht gerade ein¬
ladender Weise von dem Schönheitssinn dessen ,
der hier geweilt hat . In verschiedenen Teilen
des Waldes haben sich regelrechte Lchutt -
abladestellcn gebildet , wo alte Eimer , Ma¬
tratzen , Kochtöpfe und ähnliche Dinge abgcictzt
werden. Dieser Verwilderung der Anlagen
muß unter allen Umständen gesteuert werden .
Das Städtische Tiefbauamt hilft diesem Miß-
stanb , was nicht genügend beachtet wird, da¬
durch ab , daß es außer den Wagen kür kleine
Müllabfuhr , voll Zeit zu Zeit auch Wagen ourch
die Straßen fahren läßt , die häusliche Abfälle ,
die ihrer Art und Größe nach von der gewöhn¬
lichen Müllabfuhr nicht mttqenommen werden
können , entfernen . Das Beschädigen nnd ge¬
waltsame Entfernen der Ruhebänke gehört
ebenfalls zu den regelmäßigen Erscheinungen ,
denen die Forstverwaltung trotz aller Aufsicht
machtlos gcgennbersteht.

Im Wildpark
ist der größte Teil der Fläche auch wegen der
forstwirtschaftlichen kostenlosen Veriüngungs -
methode der Natur eingezäumt. Zur Bekämp¬
fung der Schnaken wird immer wieder ver¬
langt , daß jede Pfütze und jeder Tümpel im
Walde zugeworsen wird . Dicke Maßnahme '
würde aber allmählich zu einem langsamen
Airssterben der V o g e l w e l t führen. Es
wäre außerdem ganz unmöglich , jede Wasser¬
lache eingehen zu lasse » . In Karlsruhe wird
den Vögeln viel zu viel nachgifstellt. Außer dem
Gesindel , das durch Stellen 'von Vogelfallcn
und mit Leimruten den Vögeln nachgeh: , un¬
terbindet der Mangel an ausreichender Trink¬
gelegenheit die Lcbensmvglichkeit der Tiere in
unserer Gegend ganz gewaltig. Die Forstvcr-
waltung wird an mehreren Stellen sogenannte
Vogeltränken ausstellcn und durch Errich¬
tung von Nisthöhlen und Plätzen sür die Win -
terfüttrrung weiter den Vogelschutz fördern .
Wichtig ist aber auch, daß in den Schulen aus
diesem Gebiet eine umfangreiche Aufklärungs¬
arbeit einseht , damit die Schüler von früher
Jugend an zur Achtung vor der Natur erzogen
werden. Den Fang der Singvögel wird man
am besten unterbinden können , wenn man den
Verkauf der Vögel an Interessenten verhin¬
dert . Deshalb wäre eine Kontrolle der Her¬
kunft der Vögel am Platze.

Eine interessante Erscheinung ist bei den
Forlen beständen zu beobachten . Die
Forle gedeiht im Sandboden , der auch eine
große Fläche unseres Waldes bedeckt . Zur
künstlichen Erzeugung von Niederschlägen hat
die Forstwirtschaft den Uiiterbau der Forlcn -
bestände mit Rot - und Hainbuchen mit Erfolg
angewandt. Diese Mischung von Laub - und
Nadelholz gibt dem Boden außerdem eine
fruchtbare Humuskultur . Daß diese Teile, wo
sich ein natürlicher Entwicklungsprozeß voll¬
zieht, zum Schuhe cingcfriedigt werden müssen,
ist verständlich . Das Publikum kann daher
schon glauben, daß die Umzäunung großer
Waldslächen tiefere Berechtigung bat und nicht
ans Spaß geschehen ist .

Kostenlose Einlösung unserer An - und Verkauf

Schecks fremder Geldforten
bei sämtlichen eigenen Niederlassungen zu bestmöglichsten Kursen

Rheinische CreditbanK

Auf alle Plätze der Welt

Akkreditive u. Kreditbriefe
ebenso auf alle nennenswerte Badepläize

Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstr . 90
Niederlassung in Mühlburg
Depositenkasse Bahnhofplatz

Zur Reisezeit empfehlen wir zum Schutz
gegen Diebstahl und Feuersgefahr unsere

Stahlfächer
Vermietung gegen mäßige Qebähr
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Dieselben sorstmirtschastlichen Maßnahmenwurden auch im
Schloßgarten und im Fasancngarten

ergriffen. Man hat so oft Stimmen auö dem
Publikum gehört, die sich mit der Frage deS
H o I z s ch l a g c L beschäftigten . Deshalb fei
daraus hingcwicscn , daß für den iunacn Baum-
wnchs von Zeit zu Zeit durch Fällen alter mor¬
scher Stämme Platz gemacht werden mutz . Tie
Holzerei im Schloßgarten wird außerdem nach
ästhetischen Gesichtspunkten betrieben : es wird
immer darauf geachtet , die schönen Durchblicke

Ferienaufenthalt am Vierwaldstättersee !

BRUNNEN Hotei R > s>
VHV1111IJM Gulaef . Vamilien -Hofel
Ruhige Lage . Großer , schattiger Gar -
ten . Mäßige Preise . Prospekte gerne
zu Diensten . Fam . Kaiscr -Kettiger .

engelberg ;?!'»*?
Hotel Müller u . HohenecK

Komfortables Haus , vorzügl . Küche .
Vorsaison von Fr . 9 .50 an
Hochsaison von Fr . 10 .50 an

Walt huf il am Zugersee, Stfuoeiz
WW U ■ B W BB gegenüber dem Kigi

Hotel Kurhaus
Heimeliges , komfortables Familienhotel in schönster , ru¬higer Lage . Schattiger Garten . Badeanstalt , Fischen , Ru¬dern . Selbstgeführte Küche . Prospekte — PensionspreisFrs . 8.50 bis 9.50 . A. Hchwj ter -WBrner .

Luftkurort Seewen um Loweraersee
am Fuße des Rigi Nähe Vierwaldstättersee

Heimelige ? Ferienaufenthalt
von Fr . 8.— an

See- und Angelsport / Hochtouren
BadhofelRöftli Hotel Sdiwyzerhof
Eisenhalt . Mineralbädcr Eigene Landwirtschaft

P .R O S PEK TE

Hotel Eintracht
in Wolfenschiessen

im prächtigen Engelbergertal. Luftkurort 1. Ranges. NäheLuzern und Vierwaldstättersee. Altbekannt. Fainilienhotel inschönster, freier Lage . 150 Betten. Park- und Gartananlagenvon 12000 um . Waldungen . Angelsport. Milchkuren . Tages¬preis von Mk . fl.— an . Abwechslungsreiche Unterhaltungen.Juli und August Kurmusik .

loüAnvmÄ (SCHWEIZ)
*00 -1200 m ILM .

Hühoninftkurorte mit voralpinem, sehr mildem Klima .
Idealer FrOhlings *. Sommer - und
nebelfrelei * Herbst - Aufenthalt !
Prächtige Lage inmitten Gcbirgswclt. Dankbarste Ex¬
kursionen. Sport. Prospekte durch die führenden Hotels
(bekannt für vorzügliche, reichliche Verpflegung ,Pensfonsprcisc Fr . f .5Ö bis 9.—)
Kbnat : Hotel Bahnhof— Xesslau : Hotel Traube —
Riet bad : Kurhaus/Mineralbad— Unterwasser : Kur¬
haus Sternen,JLIotclHalde .

auf eine weite Strecke wieder srei zu bekom¬
men. Dabei ist zu berücksichtigen , daß der größte
Teil des gefüllten Holzes Faulholz ist und
kaum einen finanziellen Gewinn abwirft . Im
Fasanengarten beträgt beispielsweise der jähr¬
liche Hiebsatz 890 Festmeter . Obwohl das dop¬
pelte an alten Stänimcn beseitigt wird , ist der
finanzielle Nutzen sehr gering .

Im Fasancngarten besteht vollständiges
Radfahrverbot . Auch das Radfahren im
Schloßgarten ist verboten und auf dem Schloß¬
platz der Weg an den Wachtbäusern vorbei .Die Radfahrer halten sich gerade in diesem
Teile kaum an die bestehenden Borschriften.
Auch hier könnten Elternhaus nnd Schule durch
eindringliche Belehrungen unendlich viel wir¬
ken . Wenn darauf hingcwicsen wird , daß ge¬rade diese Anlagen in der Nähe der Stadt von
den älteren und kranken Leuten zu Spazier¬
gängen benutzt werden, so erfordert schon die
Rücksicht auf diesen Teil der Bevölkerung, daßman die Spaziergänger nicht durch sinnloses
Wettfahrcn usw . gefährdet. Die Bernnreini -
gung der Wege , Beschädigung nnd Zerstörung
der Brunnen und Wasserbecken. Abreiben der
Wcgmarkierungen, Beschädigung der Bäume
nnd Sträucher usw . sind Kapitel, über die in
den Schulen immer wieder gesprochen werden
sollte. Zum Austoben hat die Jugend hin¬
reichend auf den zahlreichen Spielplätzen
Gelegenheit. Die maßgebenden Behörden wer¬
den auch diesen Plätzen ihr besonderes Augen¬merk zumenden müssen, da sich an vielen Stel¬len im Hardtivald hinter diesen Tummelplätzenjunge Kulturen befinden , die , wenn der Platznicht durch ein hohes Drahtgitter gesichert ist,durch Ucberfliegen der Bälle usw . vernichtetwerden.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung streifendauernd Polizei -Patrouillen durch die Anlagen,deren
Ueberwachurrgsdienst

aber noch nicht ausreicht, allen unliebsamen
Vorkommnissen zu begegnen . Die Vermehrung
dieser Polizeistreifen ist in Aussicht genommen,auch wegen der Verfehlungen , die in den
Abend - und Nachtstunden da und dort vor-
gckommcn sind . Die Beamten der Sicherheits¬
polizei werden von den Forstamtern durch ein¬
gehende Instruktionen über alle diese Fragenbelehrt, deren Kenntnis für ihren verantwor¬
tungsvollen Uebcrwachungsdienst iingeyeucrwichtig ist.

Ans all dem ergibt sich, daß die Forstverwal¬
tung und die maßgebenden Behörden eifrig be¬müht sind , die Anlagen und Waldunaen unsererStadt in einem

würdige « Zustand
zu erhalten , an dem sich die gesamte Bevölke¬
rung erfreuen soll . Das Publikum muß aber
selbst so viel Einsicht und Verständnis dieser
mühevollen Arbeit cntgegenbringen und gege¬benenfalls gegen die mutwilligen Ncberschrei -
tungen rücksichtsloser Mitmenschen cinschreitcn.Die abgebrochenen Aeste und beschädigten Kul¬
turen im Schloßgarten reden eine traurigeSprache von der Naturliebc eines großen Tei¬les unserer Bevölkerung . Meistens sind Ge¬
dankenlosigkeit, Gleichgültigkeit und Zer¬
störungslust die Motive , die zu der Nicht¬
achtung fremden Eigentums führen . Mögenhier alle Kreise zusammenwirken . damit Handin Hand mit den Schutzmaßregeln de: Behör¬

den der moralische Schutz durch das Publikum
geht.

Der Verkehrsverein wird im Zusammenwir¬
ken mit anderen Behörden und Organisationen
ein Flugblatt Herstellen und verbreiten , das im
Sinne dieser Ausführungen zum Schutze unse¬
rer Wälder und Anlagen aufruft , und alljähr¬
lich ein- oder zweimal solche gemeinsame
Begehungen herbeiführen.

Verbesserungen im Gommer»
fahrplan für Güdöeutschlanb.

Durch die Einlegung der bis zum 15. Sep¬
tember vorgesehenen FD-Züge zwischen Berlin
und Frankfurt a. M . wird über Frankfurt die
schnellste Tagesverbin düng Ber¬
lin - Stuttgart für Reisende erster und
zweiter Klasse hergestellt: Berlin ab 9 .34 vorm,,
Leipzig ab 11 .45 vorm . , Frankfurt a . M . ab 5.18
nachm . , Stuttgart an 9 .40 abends : und Stuttgart
ab 9 .10 vorm . , Frankfurt a . M . ab 1.15 nachm .,
Leipzig ab 6.38 nachm . , Berlin an 8.45 nachm .
Der Stuttgart um 4.40 nachm , verlassende D-Zug
von München nnd Friedrichshafen erhält in
Bruchsal unmittelbaren Anschluß an einen neuen
Schnellzug nach Saarbrücken : Bruchsal ab 6.20
nachm . , Landau an 7.08 nachm . , Saarbrücken an
9 .47 nachm , und in Landau Anschluß an den
Eilzug über Neustadt ( Pfalz ) , Münster a . Stein
nach Koblenz an 10.45 abends , Köln an 12.31
abends . In Frankfurt a . M . findet derD -Zug
alsbald Fortsetzung durch den v -Zug nach Kassel
an 12.28 abends , Hamburg an 6 .47 vorm . Der
D-Zug Frankfurt a . M . ab 9 .30 vorm , erhält in
Bruchsal eine neue Verbindung von Köln ab
6 .00 vorm , über Bingerbrück, Münster a . Stein ,
Neustadt ( Pfalz ) , Landau, nnd von Saarbrücken
ab 7 .46 vorm , über Zweibrücken. In Friedrichs-
Hafen erhält der Zug über Romanshorn Ver¬
bindung nach St . Gallen an 7 .04 nachm , und
Zürich an 8 .37 nachm .

Die neue Nachtverbindnng Hamburg und Bre¬
nnen —Basel erster und zweiter Klasse findet in
Karlsruhe Fortsetzung nach Stuttgart durch
einen Eilzug Karlsruhe ab 8 .16 vorm . , Stutt¬
gart an 10.29 vorm.

Der Tagesschnellzug Stuttgart —Berlin be¬
ginnt bereits in Tübingen (Abfahrt 8.24
vorm .) und erhält dort unmittelbaren Anschluß
von dem Pcrfonenzug ans Sigmaringen ab 5 .54
vorm . , Hcchingen ab 7 .52 vorm . — In umgekehr¬
ter Richtung ist im Anschluß an die Schnellzüge
von Berlin und von Frankfurt a . M . ein Eil¬
zug vorgesehen : Stuttgart ab 10.35 abends . Tü¬
bingen an 12.00 nachts. Der Schnellzug von
Holland und Dortmund , der in Stutt¬
gart 8 .21 vorm, ankonrmt , erhält in Friedrichs -
Hasen über Romanshorn unmittelbare Fort¬
setzung nach Zürich , an 3.19 nachm . , auch im
Sommer wieder Schnellzuganschluß nach Bre¬
genz- Innsbruck (an 6 .42 nachm . ) und sindet in
der Hauptreisezeit in München Fortsetzung nach
Salzburg , an 4.05 nachm . , Bad Gastein 8.15
nachm , nnd Wien an 10.00 abends .Die Eilzüge der Bodenseegürtelbahn :Lindau ab 12.30 nachm. , Friedrichshafen an 12.55,Basel Bad. Bhf. 5 .22 nachm, : Basel Bad. Bhf.ab 1 .08 nachm. , Schaffhausen an 3.15 nachm.,Friedrichshafen « i# 5.08 nachm. , Lindau an 5.88
nachm . , verkehren zwischen Lindau und Fried-
richshafen aber nur in der Hauptreisezeit vom
1 . Juli bis 15. September . Der Eilzug von
Basel vermittelt dabei wieder eine über Zürich —

28 . M
Romanshorn nicht erreichbare Verbindung vom
Gotthard nach Nürnberg —Berlin : Mailand ab
7.15 vorm. , Zürich ab 2 .20 nachm . , Schaffhausen
ab 3 .16 nachm ., Friedrichshofen ab 5 .33 nachm.,
Nürnberg an 11.11 abends, Leipzig an 5.01
vorm . , Berlin an 7 .49 vorm.

Zur Entlastung der D -Züge zwischen Stutt¬
gart und Ulm sind vom 1 . Juli bis 15. Septem¬
ber die neuen Eilzüge : Stuttgart ab 7 .42 vorm-
mit Anschluß an den D-Zug von Berlin , Ulm ab
9 .46 vorm . , Friedrichshafen an 11 .37 vorm . , und
in der Gegenrichtung : Friedrichshafen ab 7.30 -
nachm . , Ulm an 9 .24 abends und Stuttgart au
11 .20 abends vorgesehen. Der Eilzug von Stutt¬
gart nimmt in Ulm den Anschluß von Berlin —
Nürnberg auf , wodurch die Fahrtdauer
Berlin — Friedrichs Hafen um ein «
Stunde gekürzt wird : Berlin ab 8.54
abends , Friedrichshafen an 11 .37 vorm . Die Ab¬
fahrt des Schnellzuges Stuttgart — Zürial
ist in Stuttgart um eine Stunde hinausgcrückt
( ab 4 .35 nachm .) mit Anschluß an den D-Zug von
München über Ulm und die Personcnzüge von
Nördlingen und Heilbronn , jedoch ist die An¬
kunftszeit (Zürich an 10.30 abends ) unver¬
ändert. Tabci geht allerdings die jetzt bestehende

Bäder u . Kurorte der
Rheinpfalz

Luftkurort

Bergzabern
Bedeutendste Sommerfrische der Rheinpfalz in¬mitten herrlicher Tannen - u. Kastanienwalduncenbietet Ruhesuchenden und Erholungsbedürftigenangenehmsten Aufenthalt .

Prospekte durch die städt . Kurverwaltung .

Einzig deutsches Arsensolbad

Bad Dürkheim
(Pfalz )

Heilbad ersten Ranges gegen Blut - , Frauen - undNervenkrankheiten , Rheumatismus . Neues Kur¬mittelhaus . Schwimmbad . Täglich Kurkonzerte .Bekanntes Ausflugsziel .

Sanatorium

Bad Gleisweiler
bei tanalau (Pfalz ) 350 m ü . M.für Nerven - und innere Kranke . Herrlicher alterPark inmitten Hochwald .

Besitzer und dirig. Arzt San . -Rat Dr . Hocnes .

Moorbad und Sanatorium

Sickingen
zu Izndiluhl (Pfalz )

Spezialkuranstalt iür Gelenk - und Muskelrheuma -tismus , Gicht , Ischias , Nerven - und Frauenleiden .Jahresbetrieb . Prospekte gratis .

Empfehlenswerte Bäder, Sommerfrisdien , Heilanstalten , Hotels, Gasfhöfe, Kaffees u. Pensionen
' ——c " te

Achern
Albmi

Von Bcrgzflgen und Laubwäldern um¬
schlossenesHeblichesTalzwischenEtt¬
lingen und Herrcnalb . Bekannte Luft¬
kurorte u . Sommerfrischen beiderseits
d . Alb . Bahnverb. Karlsruhe-Herrenalb

Vogelsang Ettlingen
10 Minuten von Station Holzhof der
AI htalbahn . Beliebtester Ausflagspunkt
v .Karlsruhe aus. UmfassenderAusblick
auf die Rheinebeneund Vogesen . Große
Terrasse . Säle für Vereine. Garten . Be¬
kannt gute Köche . ReinoWeine. Hutten¬
kreuzbier. Kaffee , Kuchen . — Tel . 133

Inli «: Geschwister Kaptferer .

Auto-Hatz
Adlerplatz — Telephon 286
Vermietung erstkl , Luxusautos

Große Garage — Best¬
eingericht .Reparaturwerkstätte
Betriebsstoffe — Bereifungen

Gasthol zum Rühle
Konditorei-Kaffee-UIeinftuhe

am Marktplatz
Telephon 212

Marxzell

buftkurhaus »Stfiönfalitk«
Telephon 3

Unmittelbare Haltestelle d . Albtalbahn
Direkt am Tannenwaldgelegen
Bekanntgute Küche, Weineund

Fremdenzimmer
Pensionspreis 6 Mark

Eigentümer : Ludwig Neuer

Ileichenba ch
Gasthaus,Pension n .Retzgerel

»Zur Krone«
Telephon 234 Ettlingen

Erstes und ältestes Haus am Platze
Altbekannt gute Küche

ff .Weine , Münchner u . Schrcmpp -Biere
Fremdenzimmer Nebenzimmer
Zwei große Säle , f .Vereine bestgeeignet
Radio — Pension von 5 Mk. an — Bad
Besitzer Ferdinand Dtfrsclting :

Gasthaus .Pcnsion n .Metzgerei

Inh . : Wilhelm Schnurr

Allerheiligen
700 m ü .M. AltbekannterAusflugspunktund Sommerfrische, inmitten einzigart.Tannenforsten. Berühmte alte Kloster¬
ruine u . wildromantische Wasserfälle.In lVs Stunden von den Bahnstationen
Ottenftöfen und Oppen&u erreichbar.Heldendenkmatder gefallenen Kriegerdes Schwarzwaldvereins

Mittenmaiers Kurhaus fn
»Zur Sonne«

Direkt an der Hauptstraße Busenbach -
Reichenbachgelegen. Schöne Fremden¬
zimmer. Großes u .kleinesNebenzimmer
Gate Verpflegung — Gedeckte Terrasse
Gröler , geräumiger Saal, für Vereine

und Ausflügler bestempfohlen
ReineWeine, ff.SchremppbierePension von 5 Mark an

Tel .240 Ettling . Be » . Karl Beitsch

Einziges großes Kurhaus am Platze
10 Min. von den Wasserfällen entfernt
100 Zimmer. Baikone . Garten. Bäder.

Mäßige Pensionspreise
Wagen im Hause . Eig. Landwirtschaft

G Foreilenfi scherei G
Posthilfstelle. Teleph . 5 Oppenau

Das ganze Jahr geöffnet
Prospekte durch die Verwaltung

Täglich Postautoverbindung Achera —
Ottenhöfen nach Allerheiligen

KWH

iBBaden-Baden
Ein Paradies von Wäldernund Blumen .Heiße Quellen , hauptsächl. gegenGicht ,Rheuma und Katarrhe. Buntes, inter¬nationales Badeleben. TäglichKonzerte
und Theater . Sport aller Art. Kurpro¬
gramm, Schriften und Auskünfte durch

das Städt. Verkehrsamt

» Schioabetisfilbfe «
Du Russelstraße 2. Telephon 1661 .

Inh . K . Krieg .
Prima Moninger Biere . Reelle Weine .

Vorzügliche Küche .
Gnte Fremdenzimmer2.60. Pension6 Jl

Kat - und Badehat »
Darmstädter Hof

Thermalbäder aus d . Ursprungs¬
quelle im Hause . Günstige Pen¬
sionsbedingungen . Lift . Tel . 198
Näheres durch die Verwaltung

Bad-Hotel zum Hirsch
Besteingerichtete Kur-Thermal-

Badeanstalt
120 Zimmer mit fl . Wasser u . Telephon

20 Privat-Thcrmal-Büder — AufzugVolle Pension von 10—14 Mark
Besitzer : Familie Peter

Restaurant »Zum Kranz«
GernsbacherstraOe 3

inmitten der Stadt gelegen
Bekannt gute bürgerl.Küche
Tel . 815 Bes . : A . Mozer

Hotel-Rest, marftgräfler Hof
gegenüber vom Bahnhof

Gut bürgerliches Haus
fipez .: Naturreine Qnalitätsweine
Münchener n . einheimischeBiere

Mäß . Preise J . Heichelbech

Hotei Schisarzisald 'Hof
Gut bürgerl. Haus , nächst den Bade¬anstalten und KuranlagenErstklassigesWein- und BierrestaurantFließendes Wasser in allen Zimmern
Moninger Export — DortmunderUnionPension Mk. 8 .— bis 9.50 — Femspr . 9

A . Waldele , Besitzer

Baiersbronn
583 m ü .M. Am Zusammenfluß der Murgund des Forbachs. Prachtvolle Lage,rings v . Höhenzügenumgeben. Direkte
Bahnverbindung nach Freudenstadt.
Stützpunkt von Touren nach dem
Ruhestein, Hornisgrinde und Kniebis

Bahnhofhotel
Gut bürgerliches Haus

Schattige Terrassen. Gute VerpflegungPension, mäßige Preise — GarageTouristen u . Reisendenbest , empfohlen
Tel . 24 — Besitzer : Karl Morlok

Kurhaus Sihönblidi
Perle des Württemberg. Schwarzwaldesdirekt am Wald 650 Meter Höhe

Komfortabel eingerichtetElektrisches Licht, Zentralheizung
Prächtige Aussicht

Besitzer : Chr. Zttfle

Obertal
Gasthof u.Fension zur Sonne

C00 m ü.M., Station Baiersbronn
Altbekanntes Haus . Gute Verpflegungbei mäßigen Preisen. Freundl. ZimmerNaturweine— Garage — Mäßige Preise

Telephon 1 — Fuhrwerk im Haus
I Be ». : Paal FInkbelner Wwe .

Mitteltal
Bahnstation Baiersbronn

Gasthof zum »bamm«
Haltestelle der neuen Postauto -
verbindg . Baiersbronn -Ruhstein

Telephon 11
Besitzer : P . Klumpp

Hesselbach
bei Klosterreichenbach (Murgtal)

Gasthaus zum »Roher«
Schöne Fremdenzimmer mit vorzüg¬lichen Betten — Gute Verpflegung
Tel . 22 Besitzer : Karl Frey

Sfr .; v

wäSH,

DurlachDobel
720m ü .M., Höhenluftkurort, zwischen

Herrenalb und Wildbad
Rings v . herrl .TannenwäldemumgebenSommerfrische und Wintersportplatz

Pension und Kaffee Funk
Gemütliches, einziges Kaffee

Unmittelbar an der Hauptstraße
Herrenaib—Wildbad gelegen

Eigene Konditorei
1926 moderner Neubau
mit zahlreich, neu eingerichteten

luftigen Fremdenzimmern
Gut bürgerliche Küche , offene und ge¬schlosseneWeine Telephon 10

Gasth . u. Pension »Z. Rühle«
Bekannt gute Küche
ff . Weine und Biere

Schöne luftige Fremdenzimmer
Pension von 5 M . an - Fuhrwerk
Telephon 3 Bes . : E . Barth

Hotel Sonne
Bestes Haus am Platze

Telephon 2

mr̂
.

Donauefdiingen
Hotel-Kurhaus Schützen

Am Eingang des Fürstpark in reiz¬voller staubfreier Waldumgebung ge¬legen. Direkte Zuleitung der städt.
Solquelle . Sonnenbad. Lawn -Tennis .

I
Eig. Milchwirtschaft. Pensionv .7 .— ab.

Tel . 2 . — Garage.
Bes . J . Burf .

AlteMarkgrafenstadtmit verschiedenenhistor . Sehenswürdigkeiten, Straßen¬
bahnverbindungmit Karlsruhe. Draht¬seilbahn nach dem 300 m ü .M. gelegenenTurmberg, der östl.die Stadt umschließt

Kurhaus -Reltr. Gut Schmeck
SchönsteLage auf dem Turmberg,2Min.
vonderBergbahn. Eig. Milchwirtschaft
Eigene Schlachtung — Vorzügl . Küche
Milch , Kaffee , Bier, Wein , Kuchen etc.

Große gemütliche Räumeund Gartenwirtschaft
# ,Schöne Fremdenzimmer#

Dietrich Kttnokamp

PARK ICH 11311 IE
Ettlingerstr . 33

Hinter dem Schloßgarten— Halte¬
stelle Schloßplatz — Telephon 286

Vorzügliche Küche , eigene Konditorei
Erlesene Weine , offen und in Flaschen

Offenes Bier
Mcparato Räume .für Gesellschaften, Hochzeiten etc .etc .

Mittwoch » und ftamstas *
Intcrhaltu n gs - Ta n z

Eigene Auto - u .Wagcnauffahrt, Garage

AWWN
für Bäder und Kurorte

haben «roßen OfeU
im

Karlsruher Tagblatt
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28. Mai
über Walöshut nach Basel, Lörrach

M dem badischen Wiesental verloren . Anschluß^ "eht nur noch bis Waldshut lan 8 .57 nachm. ) .
Tie tm Vorjahre , sind auch die Saison -

eit zwischen Frankfurt
?• M . und Wildbaö . sowie Freuden -

vom 1 . Juli bis IS. September wieder
Jtt &eieSieit : Frankfurt a . M . ab 12.49 nachm .,
Karlsruhe ab 3.26 nachm ., Wildbad an 4.80
Mm . : und Freudenstadt ab 11 .27 vorm. , Wild -

ab 12.45 wachm ,̂ Karlsruhe ab 2 .00
Mm ., Frankfurt a . M . an 4.43 nachm. Diese
IX ^°^en i” Karlsruhe auch unmittelbaren
ZnMuß von und nach dem Rheinland und dem
mrhrgebiet . Außerdem ist in Eutingen ein un-
Metbarer Anschluß an den v -Zug Stuttgart —

geschaffen, wodurch sich folgende günstige
Mblndung Frankfurt a . M . — Zürich über
Mrzhej -m—Jimnendingen mit einmaligem Wa -.
^ Mvechsel ergibt : Frankfurt a . M . ab 12.49

«mm -, Karlsruhe ab 3.26 nachm . , Pforzheim" 4 .22 nachm. , Eutingen ab 5 .50 nachm. . Singen
I? 8 .17 abends , Konstanz an 9.06 abends, Zürich«n 10.30 abends.

dln neuen durchlaufenden Wagen sind
" wähnen : Ein Kurswagen erster bis dritter«taffe Friedrichshasen—Altona und zweiter bis

TsUter Klasse Friedrichshafen—Bremen : Stutt -
y et ab 4 .40 nachm, und an 1 .30 nachm. , ein
Kurswagen erster bis dritter Klasse von Mün¬
zen nach Saarbrücken, ein Kurswagen zweiter
^ vierter Klasse Crefeld —Stuttgart und Ulm—

, Der beschleunigte Personenzug Stuttgart ab
M vorm, vermittelt in Mühlacker unmittel -
"«een Anschluß an den beschleunigten Personen-
M nach Karlsruhe lan 9 .38 vorm. ) und hat

Fortsetzung nach Frctöurg —Basel und in
^ ruchsul an den V-Zug nach Heidelberg, an 9 .50
»
''

«m " Mannheim an 10.32 vörm. , Frmrkfurt
j- S« . an 11 .33 vorm, und weiter nach Kassel, an

nachm, und Magdeburg an 8 .13 abends.Mx Gegenzug Bruchsal ab 5.43 nachm, erhält
« it während des ganzen Sommers Anschluß°n dem V-Zug ab Dortmund —Hagen —Frank-

a . M . lab 2 .48 nachm .) und in Mühlacker
a# 1 dem Personenzug von Karlsruhe —
Mrzheim . In Stuttgart trifft er 7 .83 abends
Z « und erreicht den Anschluß an den V-Zug

Nürnberg nach Leipzig und Berlin . Vom
I Juli bis 15. September vermittelt der gleiche
Mg auch noch eine beschleunigte Personenzug-
MHindung Crefeld —Stuttgart mit Waaenöurch -
M : Crefeld ab 8,26 vorm . , Köln ab 9 .42 vorm. ,
Züesbaden ab 1 .55 nachm., Frankfurt a . M . ab
an :, nachmittags. Der beschleunigte Perfonenzug
jZUnchen—Zweibrücken stellt vom 1 Juli bis

September auch noch die beschleunigte Per -
"Nenzug -Verbindung nach Frankfurt a . M .,Mn , Crefeld , mit Wagendurchlaus Ulm —Cre-
5 ' ° her : München ab 6.00 vorm. , Ulm ab 9 .05

Stuttgart ab 11 .10 vorm. , Franksirrt a .
:; • «# 3 .45 nachm, Mainz an 4 .60 nachm . , Köln« 9 .28 abends und Crefeld an 10.40 abends.

lmiliurorl Nagold <s<mvanw.)
®«« of »Pension Löwen"
" belungsbedürftige finden sehr gute und reichliche"^vslegung von Mk . 5 — an mit Mittaaskaffee . Tel. 81

Besitzer : Franz Knrlenbra «

Wandern und Reifen / Sonderbettage zum Karlsruher Tagblatt

Vorschlag für die Gonntags -
wanderung .

Achern—Hornisgrinde —Raumünzach.
(7 Stunden .)

Bahnfahrt nach Achern lSountagskarte
Achern—Raumünzach 4 . Kl . 2.50 Mk . ) . Karls¬
ruhe ab früh 6.00 Uhr lAchern an 6.35 ) , 6 .40
18 .11 ) , 7.40 (8 .45 ) . Bon Achern durch das Jllen -
auer Wäldchen über Sasbachwalden (259
Meter ) in die Schlucht der G a i s h ö l l e ( Was-
scrfälle , interessante Felsbilbungen ) und am
Wasser austvärts nach B i s ch c n v c r g (Wan-
derhcim des Schwarzwaldvcreins ) . Bon hierüber die landschaftlich schöne Brandmatt zum
Kurhaus B r e i t e n b r u n n e n (812 Meter)
und mit dem blauen Rhombus zur Hornis¬
grinde ( 1166 Meter : knapp 4 Stunden vom
Bahnhof Achern : zwei Türme : Aussicht : Wirt¬
schaft : Quelle) . Vom alten Turm über die
Hütte am Hundsrücken und an den HauerS-
köpfcn entlang nach Hundsbach ( 716 Meter ) .Von hier auf guter Talstraße zur BahnstationR a u m ü n z a ch (stark 3 Stunden vom neuen
Grinöeturm ) . Abfahrt nach Karlsruhe nach¬
mittags 5 .55 (Karlsruhe an 8 .13 ) , 7 .30 (9.25 :
ohne Umsteigeu in Rastatt ) .

Miramundum
Liga für praktische Geselligkeit auf Reisen.
Unter Führung und ehrenamtlicher Mitarbeit

angesehener deutscher Männer aus allen La¬
gern geht die Errichtung von Miramundum -
Klubs in allen größeren Städten , Kur- und
Badeorten Deutschlands und an geeigneten
Plätzen im Auslande der Verwirklichung ent¬
gegen . Diese Klubs sollen den Mitgliedern
und ihren Familienangehörige » daheim und
ans Reisen Gelegenheit bieten , in den Klubgast¬
stätten gesellschaftliche und geschäftliche Be¬
ziehungen anzuknüpfen. Sie sollen den im Aus¬
land reisenden Deutschen gleiche Aufnahme
sichern in den dortigen Klubs wie den aus¬
ländischen Mitgliedern während ihrer Reisen
bei uns , um durch die wechselseitigen persön¬
lichen Klubbezichungen neue gesellschaftliche
und damit wirtschaftliche Verbindungen unter
sich und mit dem Ausland herzustellen .

Der Verein „Miramunöum " bietet seinen
Mitgliedern , Herren wie Damen , an ihren
Wohnorten und während der Dauer ihrer
Reisen eine Reihe von Vorteilen gesellschaft¬
licher und wirtschaftlicher Art , in erster Linie
die Annehmlichkeiten der Klubgaststätten.
Gleichzeitig erhalten die Mitglieder an allen
größeren Plätzen und in Üebereinstimmung
mit den Interessen der verschiedensten Ge¬
schäftskreise Vorzugspreise bei Einkäufen in
Geschäften, in Vergnügungsstätten usw . Vor¬
gesehen sind ferner im Einvernehmen mit an¬
gesehenen Reisebüros vorteilhafte Gesellschafts¬
reisen für die Mitglieder und sonstige Reise¬
erleichterungen.

Vor kurzem waren die Mitglieder des Orts¬
ausschusses und zahlreiche Freunde im Hotel
bayerischer Hof" zu einem Nachmittagstee ein¬
geladen . Führende Persönlichkeiten aller
Kreise , Spitzen der Behörden und amtlichen Or¬
ganisationen hatten sich eingefunden. Nach

der Begrüßung durch Hofrat Pixis sprach Lega¬
tionsrat Dr . v . Schwerin namens des engeren
Arbeitsausschusses der „Miramundum " im all¬
gemeinen über die Ziele der Gesellschaft. Herr
Baumgärtner verbreitete sich eingehender über
das aufstrebende Weltunternehmen . Direktor
Weil unterrichtete die Gäste über die moderne
Hotelorganisation. Auf einem Rundgang durch
das Haus konnte man sich davon überzeugen,
wie sehr das Hotel „Bayer . Hof"

, eines der
führenden Hotels in Deutschland , geeignet ist ,
als Klubgaststätte der Liga zu dienen . Im
großen Tanzsaal gab sodann die Hotelleitung
hervorragende Proben ihrer Leistungsfähigkeit.
Schriftstellerin Eva Baudissin gab dem Dank
der Gäste für die Darbietung der „Mira -
mundum" und des „Bayerischen Hofes " herz¬
lichen Ausdruck .

In der Hauptgeschäftsstelle der Liga Mün¬
chen , Schützcnstraße 1a , werden Prospekte an
Interessenten abgegeben .

Aus Bädern und Kurorten .
Neckargcmünd . Dank dem Entgegenkommen

der Oberpostdirektion erhält unser Kurort ab
1 . Juni verlängerten durchgehenden Fernsprech¬
dienst von morgens 7 Uhr bis 12 Uhr nachts . —
Der bei der Burg Reichenstein neu hergestellte
Erholungspark hat durch Beschluß der Ge¬
meindeverwaltung den Namen „Burg Reichen-
steiu-Garten " erhalten . — Zur Erhöhung der
Annehmlichkeiten für die Kurgäste sind zahl¬
reiche Spazierwege an den schönen Ufern des
Neckars sowie im nahen Wald neu hergerichtct
und markiert und durch Aufstellung von Bän¬
ken weitere Ruheplätze geschaffen worden.

Besucherzahlen . Baden - Baden 24 355,
Herrenalb 1166 , St . Blasien 1653, Hei¬
delberg 39 757.

Ottenhöfe». Der Besuch unseres aufstreben¬
den Kurortes entwickelt sich in diesem Jahre
befriedigend . Neuerdings ist eine neuzeitlich
eingerichtete Badeanstalt mit Einzelbädern,
Dampfbädern usw . eröffnet worden. Der rüh¬
rige Verkehrs - und Verschönerungsvercin hat
außer dem schon vorhandenen großen u . kleinen
Führer für Sommer 1926 einen ausführlichen
Taschenfahrplan und ein mehrfarbiges Werbe¬
plakat herausgegeben.

Neustadt im Schwarzwald. Die von Jahr zu
Jahr steigende Besucherzahl des Hochfirst bei
Neustadt zeugt am besten von der wachsenden
Beliebtheit, die sich dieser einzigschöne Berg ,
der bei dem prächtig gelegenen Amtsstädtchen
des Hochschwarzwaldes ansteigt , erfreut . In
mannigfaltigen gutmarkierten und gepflegten
Waldwegen, hin und wieder unterbrochen von
den entzückendsten Blicken auf Neustadt selbst
und die typischen Lanöschaftsbilder des Hoch¬
schwarzwaldes , erreicht man in knapp VA Stun¬
den Wald - und Höhenwanderung den 1196 Met.
hohen Gipfel mit seinem 25 Meter hohen Aus¬
sichtsturm . Die Aussicht vom Hochfirst zählt
zu den schönsten des Höhenweges Pforzheim—
Waldshut . Der Titisee, das wuchtige Feld¬
bergmassiv , bei günstiger Sicht auch die Alpen-
kette, erschließen sich dem Blicke des Beschauers.
Jntereffani sind an den Bergrundungen im
Titiseegebiet die Wirkungen des einstigen Felb-
berggletschers .

_ Sette
Badeuweiler. Seit Mitte Mai sind die

außerordentlich beliebten Höhenrundfahrten mit
Kraftwagen der Reichspost wieder ausgenom¬
men worden. Die abwechslungsreichen Touren
berühren die schönsten Teile des südlichen und
mittleren Schwarzwaldes, sie führen u . a . durch
daS Höllental, Simonswäldertal und Wiesental,
längs des Titisees auf den Feldberg , auf den
Belchen sowie nach dem Obcrrhein und dem
Rheinfall bei Schaffhausen , nach Freiburg , Tri -
berg , Basel usw.

Säckinge«. Die Stadtgemeinde Säckingcn
, Rh rüstet '

sich heute schon zur festlichen Be-
i
'
ehung des 100. Geburtstages ihres Ehren -
mrgers , Josef Viktor von Scheffel , dessen
Lrompeterdichtung Sackmgen wincii Weltruf
verdankt. Die Jahrhundertfeier i,t ans den
0.. 11. und 12. Juli d . I - festgesetzt . Am Sonn -
ag . den 11 . Juli findet vormittags ein studen -
jscher Frühschoppen . Konzert : m Schlvßpark
md mittags ein großer historischer Feslzug ,
Silber aus Scheffels Werken , statt . Nnzwcifel-
>aft werden sich unzählige Fremden , bciondcrs

. CfcuftftffiffMtPn ttt n <*r . rtTts

Allgemeine Mitteilungen .
Ein neuer Führer von Karlsruhe . Die Zahl

der Werbeschriften über die badische Landes¬
hauptstadt wird soeben durch einen neuen, vom
Verkehrsvcrein Karlsruhe herausgegebenen
illustrierten Prospekt vermehrt. knapper
Form bringt der redaktionelle Teil »lusfuh -
rungen über d'ie Bedeutung der Stadt als alte
Kulturstätte und Verkchrszentrum in her sud¬
westdeutschen Grenzmark, einen ' kurzen Ucbcr -

IN HAGNAU
finden Sie beste Unterkunft in Hotels u. Privat
Zimmerpreise von Mk. 1 .— an . Strandbad vor¬
handen Prospekte stehen gerne zur Vertilgung
Hur - und Veikehnveiein Hagnau ,
Telephon 43 Meersburg

Knitf lingen , Post Pluto Windung
Maulbronn . Landhaus Böhringer . Vorzügliche Kiiche ,
schöne Fremdenzimmer . Sonnen - und Wannenbad , iages -
preis 4.50 , großer Garten , waldreiche Gegend

Niedermühle (gk
bei St . Blasien — 600 m ü .M .

Gasthaus u . Pension Sonne
empfiehlt sich als angenehmer Aufenthalt
für Erholungsbedürftige und Feriengäste .
Pensionspreis 5 Mk . Besitzer : Max Ebner

HubölMOf
Altbekanntes Haus in schönster und staubfreier Lage . Direkt
am Walde gelegen . Vorzügliche Verpflegung . Mäßige Pensions¬
preise . Telephon 177 Oberkirch . Be «.: J . 8 -aucy

EmpfehlenswerteBäder, Sommerfrisdien , Hellansialien , Hotels, Gasfhöle, Kaffees u. Pensionen.

mm

Edelfrauengrab Feldberg
Gasthof -Pension

Station Ottenhöfen,vom Bahnhof 30Min.
entfernt , unmittelbar am Walde gelegen

Nebelfreie Lage
Pension von 6-6 Mark . Gute Verpflegung

Telephon 102 Kappelrodeck
Besitzer : F . Friderich

1500 m . Höchste Erhebung des Schwarz¬
waldes . Herrliche Hochwaldungen .
Umfassender Rundblick aut das ge¬samte Gebirge . Prächtige Alpen - und

Vogesenaussient .

Feldbergerhof
Höchstgeleg . Familienhotel Deutsch¬

lands in diesem Ausmaße .
Pension von 8 . — bis 13 .— Mark .

WML

f gJrfi . imm.
Fmuenalb

350 m ü .M., Station der Bahn -
Linie Karlsruhe — Herrenalb

Ruhiger Luftkurort in reizender , wald¬
einsamer Lage des Albtals

Malerische Kl osterruine

Hotel Hiesterhof
Gut bürgerl . Haus . Schöne Fremden¬
zimmer . Elektr . Licht . Erstkl . Küche .
Gutgepflegte Weine . Eigene Konditorei .

Telephon : Amt Marxzell Nr . 17
Prächtige Tannenwälder mit schön an¬
gelegten bequemen Wegen nur 2 Min.
vom Haus entfernt . Hochinteress . alte
Klosterruine direkt neben dem Hotel

Einfache Unterkunft von Mk . 1.50 ,
Zimmer von Ä .— an .

Gasthaus zum Feldbergturm
1500 m ü . M. Mit jeder Bequemlichkeit

eingerichtetes Touristenhaus .
Bes . Mayer & Schladerer .

Gertelbüch
Wildromantische Schlucht im Gebiete
der Kurhäuser des Badener Iföhen -
sebietes . Schluchteingang 80 Minuten
von Endstation der Bahnlinie RtlbJ —
Obertal entfernt .- Imposante Wasser¬
fälle von 700 Meter auf 800 Meter ü .M.

Sie finden den idealen
G -ershach

im Schwarzwald , 840 m tt . M .
Autolinie Schopfheim - Gersb ., zwisch ,
^odtmoos und Schweigmatt , Yi Stunde
«ach dem wildromantischen Wehratale

Pension Buchleiter
Gute Küche — Preis 5.— Mark

Schwarzwnld -ErholungsaufenthaH
auf

Kurhaus Hundseih
900 m , im Höhengebiet von B .-Baden .
180 Betten . Regelmäßige Postautover¬
bindung mit Bühl und Baden -Baden .
Tel . 13 . Eigentümer u .persönl . Leitung :

Hammer & Maushart

I . . '

.
' Uü■

Herrenalb Herrenalb Hornisgrinde
400 m ü .M., das Paradies des nördlichen
Schwarzwaldes . Vielbesuchter Herz -
und Nervenkurort und Touristenziel¬
punkt . Kurtheater , Kurmusik , Turniere .
Prospekte und Wohnungsverzeichnisse

durch die Kurverwaltung

Kursaal Herrenalb
Kaffee -Restaurant I . Ranges . Tel . 64.
Angenehmster Nachmittagsaufenthalt
in den neurenovierten , erweiterten

Räumen und Konzertsaal
Täglich Kurkonzerte
Tanztees — Reunions

Pächter P * Zibold

Kaffee Brosius
gegenüber Kurgarten und Kur¬
musik - Angenehmer Treffpunkt
Telephon 39 — Fremdenzimmer
Zimmer mit Frühstück Mk. 3.50

Kaffee Harzer
Erstklassige Konditorei

Telephon 21
Filiale : Cafi des Westens
Karlsruhe (Mühlburger Tor)

Hotel »Zum Falkenstein«
mit Dependancen — Haus I . Ranges

Fließendes Wasser , Privatbäder . Behag¬
licher Landsitz inmitten des eigenen
Waldparks . Terrassenrestaurant und
Teepavillon in erhöhter Lage gegenüber
der Kurpromenade (keine Autobelästig .)
Einh .-Pensionspreis bis Ende Mai 8 >lk .
Wochenend von Samstag nachmittag

bis Sonntag nachmittag 11 .50 Mk.
Tel . 9 — Besitzer E .WuesthoH

Posthotel »Ochsen«
Haus I . Ranges — 50 Zimmer
Im historischen alten „ Ochsen “
Ausschank der eigenen Brauerei
Tel . 3 — Besitzer : Gebr . Mönch

Gasthof u. Pension Germania
Telephon 71 — nächst der Klosterruine

Bestempfohlenes Haus
für Pensionäre und Passanten

Neu errichtete Verbandskegelbahn
Gute Küche — Gartenrestaurant
Zimmer mit Frühstück 3 Mark

Pension von 6 Mark an
Bes , Julius PIeiffer , Küchenchef

Zur schönen Bussicht
Pension und Kaffee

In schönster Lage von Herrenalb
Auf einer Anhöhe dicht arnWald gelegen
Ruhiger , ländlicher Sommeraufenthalt
Gute Küche . Pensionspreis von 5 .50Mk.
Tel . 44 . Bes. LudwigWaidner

Pension »Fidelitas«
in ruhiger , erhöhter Lage
mit freier , prächt .Rnndsicht

GroBe, luftige Zimmer mit Veranden
Küche aufs sorgfältigste geführt

Garten — Autogarage — Telephon 52

Pension lüaldheim
Gegenüber dem Kurgarten

Staubfreie Lage mit herrlichem Blick
auf Herrenalb

Sorgfältige gute Verpflegung
Besteingerichtete Fremdenzimmer

Pension von L Mark an
Besitzer : Emilie Pfeiffer

Pension Villa Zibold
Telephon 60

Altbekannt gute Küche
Freundliche luftige Zimmer
mit Garten und Glashalle
Pension von 6 .— Mark an

Hotel , Pension und Touristenhaus

Breitenbrunnen
812 Meter — Post Sasbachwalden

Bahnstationen : Ottersweier • (12 km) ,Achern (12 km ), Ottenhöfen (8 km)
1 Stunde von Mummelsee und Hornis¬

grinde entfernt
Sommeraufenthalt u . Wintersportplatz .
40 Betten , Massenquartiere , Zentralhei¬
zung etc . — Eig . Fuhrwerk , Autogarage
Schulen und vereine Preisermäßigung

Pension C—7 Mk .
Eiffentttmer :Karl Springmann

in Fa . E . Ronecker

Hohenhurhaus Ruhestein
920—1060 m ü .M. im Hornisgrindegebiet

Herrliche windgeschützte Lage
im Tannenhochwald

Postautoverbindung mit Achern
und Freudenstadt

Pension von 7 .50 Mk. an
Besitzer : Gebr . Kiumpp

Seebach
Gasthaus >- <
Station Ottenhöfen — Posthilfstelle

711 m ü .M. Gute Küche . Reine Weine
Schöne Frcradcnzimm .Forellenflscherei
Mäßige Preise . Touristen u . Kurgästen
bestens empfohlen . Pension von 5Mk .au

Besitzer : F. X . Fuchs

Zum SternenGpslhof
und Kuriinus "

Ciji.'.'w’rA ,

"V ■VF

i laufeabadt i
Erstes ITai ;.- .un Platze ^

Bekannt für Küche imd Keller .
Pension von 6—6 Mark .

Große Sille kür Vereine .
Tel . Oberkirch 68 .

Besitzer Ludwig Kimmig .

■; ‘fr ,
'

V..'r

Stadtgarten - und
Festhalle-

Wirtschaft
Eingänge gegenüber dem

Stadt . Ausstellun gsgebäude
Gut bürgerliche Küche

Bestgepflegte Weine
Moninger Bier

Fernrufe Nr . 334 und 4096

Künstlerhaus

Ab ^

Vornehmes Restaurant
— Am Karlstor —

Telephon 156



Wandern und Reifen / Gonderbeilaae zum Karlsruher TagblattGeile A _
weise über Verkehrseinrichtungen, Unterkunfts¬
stellen , Sehenswürdigkeiten und einen kurz
gefaßten Rnnbgang . Der handliche Prospektbietet daher für den Fremden die schnellste
Orientierungsmöglichkcit.

Der Schwarzwald schnecsrei . Die höchsten
Erhebungen des Schmarzwaldes wie Feldberg
(1300 Meter ) , Hcrzogenhorn ( 1417 Meter ) , Bel¬
chen ( 1362 Meter ) sowie die Hornisgrinde ( 1166
Meter im nördlichen Schwarzwald) weisen nur
noch unzusammenhängenbe Schneercste in Mul¬
den und an schattigen Hängen ans . Für den
Touristen sind deshalb alle Wege , insbesondere
auch die in einer Länge von etwa 300 Kilometer
über den Kamm des Schwarzwaldmassivs bis
an den Oberrhein führenden bekannten Höhen-
wegc wieder ohne Einschränkung begehbar .

Obcrbadische Verkehrs - Gemeinschaft. Für
Oberbaden soll, wie in Mittelbaden und in
Unterbaden, eine Verkehrsgemeinschaft gegrün¬
det werden, die alle Verkehrsinteressenten von
Konstanz und im Gebiet des Bodensees zusam -
menfafsen soll. Bor allem soll die Elektrifizie¬
rung der Bahnen betrieben, der Verkehr mit
der Schweiz , Württemberg und Bauern geför¬
dert , auf die Anlage von direkten Autostraßen
hingewirkt und der Ausbau der Wafferkräste
erstrebt werden.

Die Zugspitzbah« wird erössnet. Jetzt steht
der Eröfstmngsternrin der neuen Zugspitzbahn
endgültig fest . Die Gipfelbahn wird am 14.
Juni eröffnet werden. Man erwartet , das; so¬
wohl der österreichische Bundespräsident Dr .
Haenisch als auch der deutsche Reichspräsident
an dieser Feier tetlnehmen .

Wunder- und Reife -Ltteralur.
„Das Reisebüro"

, die Deutsche Zeitschrift für
Weltverkehr (Herausgeber : Vereinigung Deut¬
scher Reisebüros e . V . , — Verlag : Deutsche Ver¬
lags -Aktiengesellschaft, Berlin w g) , hat Heft 8
in der -Harlpisache auf „Das schöne Schlesien"
abgesrellt . Zahlreiche Bilder schildern die land¬
schaftlichen Reize dieses als Reiseziel so außer¬
ordentlich beliebten Gebietes. Preis der Hefte
50 Pfg. in jeder Buchhandlung und auf jedem
Bahnhof. Probeheft durch den Verlag.

Sondernummer für die Pfalz, Verlag desD .H .B . , Mannheim , C 1 10/11 . Der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilscnvcrband Gau Süd¬
west, hat eine Pfalz -Sondernummer der Zeit¬
schrift „Kaufmännische Gewerkschaft " heraus¬
gegeben . Auf 36 Seiten wird , mit den schönsten
Bildern geschmückt , von der Geschichte der Pfalz,ihrer Industrie , dem Weinbau und ihrer Lite¬
ratur berichtet und außerdem tritt die bedeut¬
same Arbeit des D .H .V . auf allen Gebieten der
Bcrufspflegc , der Jugenderziehung und der
Gewinnung wirtschaftlicher Macht in Erschei¬
nung. Die Absicht , die Pfalz , ihre Bevölkerung,deren Freude und Leid einem großen Kreis
näher zu bringen und zur Fahrt ins Pfälzer
Land anzuregen, ist äußerst glücklich gelöst.

Vom seligen Schlendrian plaudert Roland
Betsch in dem Maiheft der Reisezeitschrift „Kur¬
ort und Kurgast" , dem amtlichen Organ der
„Deutschen und Oesterreichischen Reisevereini¬
gung". (Verlag Wilhelm Möller , Oranienburg -
Berlin . Einzclheft 40 Pfg ., Jahresbezug 3 Mk .)Dieser humorvolle, geistreiche Schriftsteller er¬

zählt in flottem Plauderton von einer Fahrt
über den Bodeuscc . Auch der übrige Inhalt
ist äußerst abwechslungsreich : Heiligcnhafcn
i . Holst. , Bei den Geigenbauern in Mittenwald .Eine Donaufahrt , Solbad Windshcim, Das
Bodetal , Schierke im Frühling usw . Diese
Auswahl mag schon die Reichhaltigkeit des
Heftes zeigen . Viele entzückende Abbildungen
unterstützen den Text aufs beste. „Kurort und
Kurgast" sieht seine besondere Aufgabe darin ,eine wirklich brauchbare, praktische Rcisezcit -
schrift zu sein , und das ist ihr auch im vorlie¬
genden Hefte vollkommen gelungen.

Wcrbcplakat Badnerland - Schwarzwald . Als
Fortsetzung einer Serie von Werbcplakaten hatder Badische Berkehrsverband ein neues wir¬
kungsvolles Plakat „Badnerland -Schwarzwald"
herausgebracht, hergestellt nach einem Entwurf
von Prof . Groh . Eine sommerliche Schwarz¬wald - Landschaft mit typischen farbenfrohen
Schwarzwaldtrachten suchen uns mit der we¬
sentlichen Eigenart von Land und Leuten der
vielbesuchten Bergwelt des Schwarzwaldes ver¬
traut zn machen.

Bogelschaukartc des Schmarzwaldes . Im
Verlag A . Weber & Co. ist eine mehrfarbige
siebentciligc Vogelschaukarte in praktischem
Taschenformat erschienen , die vom Westen ge¬
sehen den Lauf des Oberrheins und die aus
dem Rheintal mächtig aufstrebende Gebirgs¬
kette des Schwarzwaldes sehr anschaulich zur
Darstellung bringt . Von der Hauptlinie Frank¬
furt- Basel abzwcigend , ftihrcn durch die gegen
Westen offenen Schwarzwaldtäler zahlreiche
interessante Gebirgsbahnen und Kraftwagen»

28 . Mal
linien zu den Bade- und Kurorten , teils den
Gebirgsstock des Schmarzwaldes überquerend
bis zum Bodcnsee . Die beliebte Art der
Reliefdarstellung dürfte der Karte weiteste Ver-
breitung sichern. Preis 73 Pfg. (mit Gaststät»
tenführcr des Schwarzwaldes 1 Mk . ) . Äeznfl
durch den Bad . Verkehrsverband Karlsruhe
( Postscheckkonto 4422 ) .

Führer und Berater aus Reise »nd Wände«
rung . Durch Verbesserungen der Verkehrs '
mittel schrumpfen die Entfernungen immer
mehr zusammen . Die Personen- und Waren '
beförderung ist nicht mehr an Schienenwege fl*»
bunden und selbst die entlegensten Landstraßen
sind belebt von Kraftfahrzeugen, Radfahrern
und Touristen . Die Orientierung in und«'
kannten Gegenden ist sehr einfach, man hat i®
den zuverlässigen „Continental - Reiseführer -
Zunächst das „Continental -Handbuch " mit wen
iiber 2000 Ortsbeschreibungen, Stadtpläncn.
Angaben über Hotels , Garagen , Tankstellen,
ausgearbeiteten Touren usw . für 4 Jl ; dann
der „Contineutal -Atlas für Mitteleuropa "

, der
ein übersichtliches Straßennetz von Paris bis
Warschau und von Kopenhagen bis Mailand
auf vielen mehrfarbigen Karten enthält , Man '
stab 1 : 1000 000, Preis 6 M. Der „Continental»
Atlas für Deutschland " bringt im Maßstab
1 : 300 000 ein ganz vorzügliches Kartenmaterial
und viele Stadtpläne im handlichen Leinenband
zum Preise von 8 M. Diese 3 Teile sind für i*'
den .Kraftfahrer unentbehrlich. Bei Radfahrer"
und Touristen erfreut sich die „Continental»
Straßenkarte "

, Maßstab 1 : 300 000 , größter M»
liebtheit. Sie zerfällt in 34 Blätter ä 75 Pf®'
in Fünffarbendruck, besonders übersichtlich, prak»
tische , patentierte Falzung .

EmpfehleiiswerfeBäder, Soitimerfrisdien, Heilanstalten , Hotels, 6astltöie, Kaffees u. Pensionen.

'JÄSS *

Karlsruhe
Führer mit Stadtplan

Prospekte, Auskünfte, Fremdenführung
Reisegepäckversicherung, Seepassagen

durch
Verkehrsverein Karlsruhe

Auskunft stelle : Bahnhofplat* 6
Telefon 1420

Restaurant Goldenes Kreuz
Ludwigsplatz Tel. 4675

Eigene'Sohlächtereimit elektr . Betrieb
Prima selbstgezogene Weine

Eigene Lagerkeller

Ottenhofen
811m ü.M. Endstationder BahnAchem-
Ottenhöfen. Beliebterand auiblQhcnder
Luftkurort, Stützpunkt zahlr . Tourenins Gebietder Hornisgrinde, d .Hummel -
see , nach Ruhestein, Allerheiligen und

Edelfrauengr&b im Renchtal »StationHubacKer
820 m n . M .

Sulzbach - Bad
Bö «1 SulzDOctt

Gasthaus zum Engel
Neuzeitlicheingericht.Fremdenzimmer
Große Säle für vereine. Bader. Garage .
Große Terrasse. Tel. 82 Kappelrodeck

Besitzer : Karl Jttlg Jr.

Gasthof - Pension zur binde
45 Betten. Luftige Freraenalmmor. Gc*
mlltl. Schwarzwaldstflbcheji. Reizende
BlumenanlageiL Rasenplatzmit Liege -

stöhlen am Acherbach gelegen
Telephon Nr. 88 Kappelroaeck

Besitzer : Bernhard Schneider

Strecke Appenweier—Oppenau .
Höhenluttkurort, inmitten herrlichster
Tannenwatdungen, mit stark radiumh.
Glaubersalztheracn . Anerkannte Heil¬
erfolge bei SchwftchezusULnden aller R
Art, Krankheiten des Nervensystems,rheumat. und Gicht-Leiden . Frauen¬

krankheiten usw .
Trink - u . Badekuren . Für Genesende
und Erholungsbedürftige besonders
empfohlen . Pensionspreise von 0 Mk .
an . Ausgez . Verpflogung . Wagen- u .
Autogarage. Post u . Tel . im Hanse .
Ausführliche Prospekte durch den

Besitzer A . Bärsig .

Besitzer : WUh . Stein

' »',^ -

Oppen au

Gasthof - Pension zum Pflug
Gut bürgerliche Koche . Prima Weine .Forellen. Freundliche Zimmer. Bider.Schönstes Gartenlokal. Antovermtetg.
Garage . Telephon KappelrodeckNr. ö

Besitzer : Alb . Schnorr

Hotel-Pension Sternen
40 Zimmer. Kalte u .waraeBäder .Zentr.-heizung. Freundliche Fremdenzimmer.Klg. Forellenbach. Grß .Garten. Garage .
Autovermietung. Tel . 92 Kappelrodeck

Besitzer : Jos . Sprlngmann Höhenluftkurort und Wintersportplatz
720 - 1200 m !l . 11.

PS :

Sh Peter

280 m a. M. Endstation der Bahn¬
linie Appenweier—Oppenau . Herrlich
geschützte Lage im Tal. Ausgangs¬
punkt zum Besuche der Renchtäler,

des Lierbachtales und Kniebis.

Hotel Fortuna
gegenüber dem B&huhof.

Neuzeitlich eingerichtetesHaus .
Touristen und Reisenden bestens

empfohlen .
Naohttetefon Lahr—Oppen&u 83 .

W ^ \

Bad Peterstal
Bad Freyersbach

Rein natürliche kohleneaure Mineral¬
bäder im Hause — Gutbürgerlich .Haus
Vorzügl . Küche vt. Keller—Zentralheiz.
Neue , sehr schöne Gesellschaftsräume

Pensionspreis 4.50—6.— Mark
Auskunft und Prospekte:

Direktion Bad Freyerabach
Poet Bad Peterstal

Gasthof und Pension

»Zur binde« Griesbach
Telelbn Peterstal 26. Mäßige Pensions¬
preise. Restauration zu jederTageszeit.

Münchener Spalenbräu vom Faß.
Besitzer Jaltas Brader .

Gasthof-Pension zum U7aaen
Altbek .Haus mit neuerbant.Dependancenächst dem Bahnhof. Hübscn eingor.Fremdenzimmer mit vorzügl. Betten.
Garage . Forellenflecherei. Garant.reineKirsonwasser. Teleph . 85 Kappelrodeck

Besitzer : A. Weber

Rutouermietung Ooh. Roth
Am Bahnhof , Tel . 11 KappelrodeckVermietungerstfcl . Autos . Gesellsch .-
wagen, 6-, 18- und 20-Sltzer. Garage

Staatliche Botels a . GasthVfc
gewahren Pension v . 3 Mk . an

Gasthaus zum Erbprinzen
OefTentllche Fernaprechstclle

Fernruf Unterwasser
direkt am Tannenwald an der Straße

nach Allerheiligen gelegen
Gute Küche — Schöne Fremdenzimmer
Große Terrasse. Kirschwasserbrennerei

Besitzer : Johann Saltel

Ottenhöf . - Seebach
Gasthaus zum Kreuz

im obersten Teil von Ottenhöfen ander Straße nach Ruhstein gelegen
Großer Schlafranm für Touristen
Massenquartier — Billige Preise

ff. Biere und Weine
Telephon 93 Kappelrodeck

Besitz . Bernhard Springmann

Gasthof u. Pension»2.Hirsch«
Gut bürgerliches Haus — Für Kurgäste

u . Touristen bestens empfohlen
Große Lokalitäten für Vereine
Telephon Nr. 28 Kappelrodeck

Besitzer : Hermann Huber

Hinterseebach - PosthilfStelle

Gasthof zum Rdler
1 Stunde von Ottenhöfen entfernt

Reine Welse nnd Biere
Für Touristen bestens empfohlen

Besitzer : Karl Maier

Hotel-Pension » Hirschen«
AltbekanntesHaus !. herrlichster Lage .

Elektr . Lichtbäder.
— Vollständigrenoviert, —

Pension von 3.— bis 5 .50 Jl
Tel . 4 . Besitzer B . Bandendistel .
Bestgeeigneter Aufenthalt f. Spät¬

sommer nnd Herbstmonate .
Bekanntes nebelfreies Gebiet .

Höhensonne , Temperatunirakehr .

imgEWntlifis

Margen
000m Ü.M. Postauto ab FreiburgHaupt-bahnhof 3mal täglich . ZwischenFeld¬
berg und Kandel mit weitemRundblick

und ausgedehnten Waldungen .

Gasthof »Zum Hirschen«
jm.Pension . Haan Beater n . Ruf
Aeltestes Haus am Platze. Das ganzeJahr geöffnet . Eigene Landwirtschaft.Fuhrwerk und Auto . Original Schwarz¬

waldstube. Radio . Telephon 1
Der Besitzer : Joset Kaiser

SAIG
1000 m ü . Itf. Höhenluftkurort und
Wintersportolatz» Am Fuß des Hoch¬
first . idyllisch gelegen . Stützpunkt
prächtiger Ausflüge nach Lenzkirch,Titisee, Feldberg, Höllental, Schluch¬

see und St . Blasien .

Gasthaus z.Ochsen
mit Dependancen

der Neuzeit entsprechend eingerichtet.Gute Unterkunft und Verpflegung ,auch für Touristen und Vereine. Big .Landwirtschaft. Post u . Tel . im Hause .
Pensionspreis nach Uebereinkunft.

Prospekte.
Besitzer V. Portner «

'
y 1 i .

'
*

- vl

. Waidulm .
29Dm U M. Gern besuchteSommerfrischeHerrlicher Blick ins Rheintal n.Vogesen
Stützpunkt zu Touren nach d .Gaisnüllc ,z .Brigittenschloß u .i . Homisgrindogeb.

Gehen Sie in das vorzüglich
geführte Familienhaus

Hotel Sternen
Mäßige Preise — Telephon 44

„ Forellen “
Besitzer : J . Graf

Gasthaus Gresselmiihle
LuftkurortObersasbach

Bahnstation Achcm
In schönster Lage am Walde gelegen
Güte Küche — Mäßige Pensionspreise

Telephon Achem 140
Besitzer : Hermann Greese !

962 m ü .M. An der AutostraßeTitisee—
St .Blasiengelegen, 4 km langer, roman¬tisch.Gebirgssee. Schiffahrt. SpezialitätHechttischerei. Sommer -u .Wintereaieon
Bekannter Luftkurort,Wintersportplatz

Seebrugg -Gafthaus u.Penfion
in schönster Lage am Schluchsee

914 m ü . M., am Fuß des Hochstanfen
Schöne Waldungen mit mannigfachen
Spaziergängen. Seebäder, Schiffahrt,
Fischfang. Gute Beköstigung, billige
Pension.EigenesFnhrwerk .Bahnstation
Titisee u . Lenzkirch. Tel . Sohluehsee S

Besitzer : J . Jehle

Gasthof zum »Rohste*«
Altbekanntes Haus in idyllischer Lage

Schöne Fremdenzimmer
Gut bürgerliche Küche
SelbstgezogeneWeine

Telephonruf Post Waldulm
Besitzer K . Huber

Brauerei Hodapp
Besitzer : Hermann Hodapp
Bekanntes, gut bürgerliches Haus

Schön eingerichtete Fremdenzimmer
SelbstgezogeneWeine

Größter Saal am Platze
f .Vereine besonders empfohlen
Terrasse — Gartenwirtschaft

Telephon 09 Kappelrodeck

Schönmünzach
464 m U. M. — Im schönsten Teile des
Murgtals gelegen , altbekannt, beliebterLuftkurort. Stützpunkt herrlicher Aus-
flüge , 5 km von d .augenblickl.Endstationder Linie Rastatt—Raumttnzach , 11 km
von Freudenstadt—Klosterreichenbachentfernt. Nach beiden Richtungen 8-4
mal täglich Autoverkehr. Prospekt und
Auskunft durch den Kurverein, Tel . 6

Kurhotel Post
Tel . 4 Bes .: Fr . Hagenmeyer

Kurhotei lRaldhorn
Tel . 5 Ile «. : J . dt E. Scherer

Gasthof u. Pension z. Ochsen
ni . BclIovne,Tel S Bes . K .Batsch

Gasthof u. Pension z. Schiff
Tel . 12 Be » . : Er . Bett

Gasth.u.Pens. z. grünen U7ald
Tel . 17 Be » .: Ci« . Bntseh

Gasth. u. Pension z. Steinboih
Tel . 10 Best .: E . Sciti

Pensionen :
J . Schweinfurth
Frau Gottlob Frey
Frau Gustav Bätsch

Kirschbaumwasen
Gasthof - Pension z. Walde*
am Murgstauwerk, in schönster Lagedes Murgtals inmitten der herrlichsten
Tannenwaldangen . Eigene Forellen¬
fischerei . Kalte und warme Bäder . Vor¬
zügliche Verpflegung — Neu renoviert.
Pensionspreisvon 5Mk . an . Tel . u . Post,im Hanso — Be « : Willi . Bäuerle

Bermersbach (Murgtal)
Waldbaus Rote badie

Höhenl .700m ü .M. BahnstationForbachSchöner Ausflugsort bei angenehmemNachmitt&gsaufenth&lt mitten in herrl.Tannenwald.Auch besteGelegenheitzur
Erholungbei mäS . Pensionspreisen(von
Mk . 5.- bis 5 .50 an) . Spez .: Bachforellen
Antofahrgelgh.ini Haus. Tel .Forbach22

Inhaber: E . Partner « Küchenchef

Hotel Titisee
Vornehmes Haue I . Ranges ,

direkt am See gelegen, mitprachtvollem
Blick ins Bärental und Feldberg.

Zimmer mit Privatbad.
Tennisplatz. VomehmesBierrestaurant.
Höhenluft- u . Sonnenbad in den Park¬
anlagen des Hauses. Eig. Kurmusik.
— Jeden Samstag abend Reunion . —
Pension 8—12Mk . Wochenend von
Samstag nachmittag bis Montag vor¬

mittag von Mk . 18 .— an .
Besitzer R . Wolf -

AltglashUtten
1000 m ü . d. M.

Luftkurort — Wintereportplatz.

Gasthof »Hirsdien - böigen «
Einziges Gasthaus am Platze.

Bester und bequemster Aufstieg zum
Feldberg über Zweiseeblick.

Bekannt gute Küche . Schöne Fremden¬
zimmer. Eig. Landwirtschaft. Garage .

Prächtige Badegelegenheit
im Windgffillweiher .

Besitzer Peter Hermann .

Altberühmt. Heilbad i . württ . Schwarz*
wald gegen Gicht , Rheumatismus, Ner¬
venleiden, Alterserscheinungen. 420 m
ü . M. — Drahtseilbahn nach dem 750 m
hohen Sommerberg. Warme Quellen
(37<>c ) mit großer Radioaktivität. Alle
neuzeitlich. Kurmittel. Kurorchester,

den Kurverein
tt

Hotei „Kühler Brunnen
Nächst dem Bahnhof

Gut bürgerliches Haus in ruhiger,freier Lage . Großes schattiges Garten¬
restaurant . Bei mäßigen Preisen
anerkannt vorzügl. Verpflegung .

Pension von 6 50 Mark an
Autoeinstellhallen — Tel. 74
Besitzer : Ernst Eisele

Hotel Post
Famillcnbans I . Rangesdirekt am Kurplatz gelegen

Zentralheizung — Antogarage
— Das ganze Jahr geöffnet —

Telephon 9 — Man verlange Proepekte
Besitzer : 4V. Fritzsclie

Pension Parhoilla
Vornehmes Heim in schönster Lage

Wildbads, neben der Kuranstalt
am Ostbang des Sommerbergs
Besitzer : Franz Bopp

langj.DirektorvonKlumppsQuellenhof

Gasthof Untenoasser
15 Minuten von Station Ottenhöfenentf.
in idyll . Lago am Waldesrand an der
Straße Edelfrauengrab—Allerheiligen
Gute Küche — ReineWeine , offene Biere

Für Durchreisende und Touristen
bestens empfohlen

Pension 5 Mark — Tel . 26 Kappclrodeck
Bes . Spinner L Waltersbacher

im Württemberg . Schwarzwald
842 m ü. M .Post- und Bahnstation Freudenstadt.

Mitten im Tannenhochwald.
Prächtige Aussichtspunkte, Bequem*

Spazierwege.Sommeranienthaltu . Wmtersportplatz-

Hotel - Pension Hirsch - Post
85 Betten. .Neuzeitlich komfortabel eingerichtet.

Pension 6 Mark .
Telefon : Amt Zwieselberg.

Postautohaltestelle.
Besitzer Fr . Braun .
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Die Gastwirteverbandstagung .
itft* . Offenburg , 27. Mai . Nachdem gestern
achmittag während der Delegiertenver -

^ ^ m l un g die Vorstandswahlen für
ett Badischen Ga st wirteverband vor-

" " ‘ ' ‘ heute morgen die
statt . Der Vor -

Offenburger Gastwirtevereins ,
eröffnete die Versammlung und

“ « aütscheu Gastwr
Frommen wurden , fand heute morgen
^ uptversammlung
M »de des '
k ° esch.
vergab>?^ 9ab die Leitung dem Präsidenten des
ft, Landes , Herrn Knop f-Karlsruhe . Dieser
kgrühte die von auswärts zahlreich erschienc -

Gäste und vor allem die Vertreter der

, ^vuiu«9tü6t (
KULI UUi KUCUI UIC JOClllCJCl Iltl .

^ ui?tUttö ' des Landtages , der staatlichen und
Mtischen Behörden und zahlreicher anderer
^tganjsatjgnen. An Stelle des verhinderten
tinisters des Innern bestellte Landrat
Ngler -Offenburg die Grütze der Regierung

li, ^ es Bezirksamtes . Den warmen Gruß
Stadt Offenburg entbot in besonders herz¬

ten Worten Oberbürgermeister Holler .
Samens der Handwerkskammer Karlsruhe
lvrach stellv . Präsident Glum . Ein Landtags-
"«evrbnetcr übcrbrachte die Grütze deS Land¬

es und betonte das Interesse der vcrschiedd -
en Parteien am Schicksal des Gastwirtc-

«kwerbes . Autzerdem sprachen Vertreter der
Handelskammer Karlsruhe , der HandelSkam-

Lahr , ferner ein Vertreter des Vorstandes
t
e5 Badischen Landesverbandes der Hotel-

"enher.
Als erster Punkt der Tagesordnung stand

uf, dem Programm die Aufhebung der P o l i-
Flstunde . Nach längerer Debatte nahm die
^ rsanunlung einen Beschlutz an , der die Ver¬
andsleitung in Berlin aufforbert , darauf hin-

suwirken, daß die Polizeistunde wieder aufge-
v̂ben wird und insbesondere die Notverord¬

nung vom 10 . Februar 1923. iponach die Ueber-
Mreitung der Polizeistunde nicht mehr von der
^?"zei , sondern vom Staatsanwalt geahndet
u»rü.
. 9m weiteren Verlauf der Sitzung wurde lcb-
Mt kritisiert, daß ein Teil der Gemeinden
uö Städte noch örtliche Getränke st euern

Aebt , wodurch zweierlei Recht und zweierlei
Uanzgrundlagen geschaffen würden . Ein An-

, °9 auf Aufhebung dieser Steuern wurde an-
Mammen . Einstimmig wurde ferner be¬
gossen , darauf hinzuwirken , dah bei Ein-
Muaung eines Gesuches um die Erteilung der
^ ' " schaftskonzession die Gemeindebehörden in
to .ein einzelnen Falle den Vorsitzenden des
Mtevereins oder die im Orte ansässige Wirte

die Bedürfnisfragc hören sollen,
den Gemeinden , die eine solche Anhörung

n!?? vorgenommen haben, sollen die Bezirks -
?̂ ter von vornherein die Bewilligung dieser

f '«fiaöe ablehnen . Die Gebühren für Lustbar -
Man sollten bedeutend ermäßigt werden . Die

Uehmigung sogenannter „Strautzwirtschaf-
N . wie sie die badische Regierung für die
? wzer für die drei Monate nach der Ernte
Ersieht , veranlatzte einen lebhaften Protest .
^ « e Entschließung, die sich gegen die Strauß .
Ortschaften wendet , wurde einstimmig ange.
"°mmen ) desgleichen fand ein Antrag An.
"Utzme , der eine Ermäßigung der KonzessionS-
Mähren in Baden fordert. Die badischen Ge.
"Uhren seien unverhältnismäßig hoch .
- Die nächste Verbandstagung findet in
" k ' delberg statt .

Das IS . Evang. Landeskirchen-
gefangsfest .

Northeim , 27 . Mai . Ein ganz wunderbares
hatte der Pfingstmontag gebracht . Schon

Hauptgottesdienst am Vormittag war kir-
Mwusikalisch reich ausgestaltet . Die vereinlg -
A Kirchenchöre Heidelberg-Altstadt und Mert¬
eln boten die herrliche Pfingstkantate Bachs :
^ schallet, ihr . Lieder!" Als Solisten wirkten
hUukj mit : Frau Ilse Zimmer - Lucken -
rS'ß von Wertheim lSoprans , Fräulein Agnes
schlier aus Heidelberg tAlt ) . Herr Bur -

aus Heidelberg (Baß ) , Herr Barth aus
,F >del!berg lTrompete ) , Fräulein John lBio -
Ae ) . Herr Vollhardt ( Cello) . und Herr
* « Iter als Organist , die letzteren von hier.
. . kr Kantate voraus ging die mitreihende Pre -
w von Sta -dtpfarrer D . Hesselbacher - Ba¬

den-Baden . Er predigte, ausgehend von Hans
Thomas Bild „Jesus und Nikodemus"

, über den
Geist, der da wehet, wo er will .

Nachmittags stand die liebevoll ausgedachte
Festliturgie unter dem Leitgedanken: „Neue Liebe
— neues Leben "

. Schriftworte und fein ge¬
wählte Chorsätze wechselten miteinander . Aus
den Ehören hob sich ein Duett aus der Bachschen
Kantate 182 heraus , prächtig vorgetragen v . Frau
Ilse Zimmer - Luckenbach und Pfarrer Köbel-
Nillashausen . Pfarrer Kübel hatte in letzterStunde für den verhinderten Festprediger die
Festpredigt übernommen . Sein Wort war ein
ergreifendes Loblied auf das evangelische Kir¬
chenlied . Beide Festfeiern waren umrahmt vonfeiner Orgclmustk des Hauptlehrers Waltervon hier und Kirchenmusikdirektor Land -mann aus Mannheim .

Auf dem alten Wertheimer Schloß fand eine
* a i« C

r - P e ^ er a^en denen, öle sich umdas Gelingen des Festes viel Mühe gegebenhnben , herzlich geönnkt wurde , öcm hiesigenChordirlgenten Turnlehrer Karl und dem
Landeskirchcnmusikdircktor Dr . Poppen ausHeidelberg. , Bon der Höhe des Schlosses klan¬gen die Lieder der Gastoereine in die Tälernieder.

Landesmissionsfest in Wiesloch.
« p . Wiesloch, 27. Mai . Am Sonntag feiertehier der Badische Landesverein fürautz er e Mission sein IahreSfest . Kir-

chenprastdent v . Wurth wohnte dem Feste anund begrüßte die Festgemeinde im Namen desOberkirchenrats. Der Fcstprediger, Pfarrer
k..* ? " "vn Kiesclbroun , sprach von der Sehn¬sucht aller Menschen: „ Wir möchten gerne Je -

dürrer La Roche aus Baselschilderte >n anschaulicher Weise die neu begon-nene Mission ans der Goldküste, namentlich die
JÄ ?ssrungen unseres badischen LandsmannesMissionar Schäfer . Den Jahresbericht erstat¬te in gewohnter packender Frische und kurz¬weiliger Anschaulichkeit Dekan Hauß von Lin»renyeim . Er konnte von erfreulicher Mitarbeit»er Heimatgemeinde berichten . Die Missions .

’ S1 Aahre 1926 aus Baden betrugen130 000 M . 2 >te Halbbatzenkollekte hat gegen-
E»em Jahr 1613 um 10000 M zugenommen,etne hocherfreuliche Tatsache . Jeder Bezirk ver¬anstaltete im Berichtsjahr ein Mtssionsfest,manche deren zwei . Vermächtnisse konntenwegen der allgemeinen Verarmung nicht gemel¬det werden.

Am Montag früh fand eine M i s s i o n s k o n.
erenz statt , bei der Pfarrer La Roche einen

Ertrag über die wichtigen Fragen der BaslerMission hielt . Missionsdirektor Dipper hatauf den 1. August einen Ruf an die Leonhards ,
kirche in Stuttgart erhalten : der Nachfolger istnoch nicht gewonnen . — China ist das Land der
Sorgen für die Mission . Niemand weiß , wasd,e nächste Zukunft bringt . Dagegen ist in der
L-chwei , eine Einigung zwischen der sog . Kanar -f
fischen und der Basler Mission zustande gekom -
men und damit wenigstens in der Heimatge-
meinbe eine schwere Sorge behoben.

Iftttttfuh?Hödmchtm
Ernennungen , Versetzungen . Iuruhesehungen nfw.

der vlanmäßige» Beamte ».
Ans dem Bereich des Mioisteri»ms des KnltnS »»d

Unterrichts .« r»a»»t : Pros. Dr .-Jng . Ha » eise » , irm plan,
mäßigen Professor an der Bad. Landeskunstschule tuKarlsruhe,

Gestorben : Walter Eackur , ordentlicher Professorüer Architektur an t «r Technischen Hochschule in Karls-rub« .
Personalnachrichten der Reichsbahndirektion

Karlsruhe .
3«r»h«gesetz< auf 1 . Sun : 1826 : die Lade meister i . e.R .. EunlN o I l tu Offenbürg und Sebastian M a d l ein Heidelberg : di« Eisenbabnoberschaffner i. e . R . Hein,

rich B eck « r in Mannheim . Karl Stöckel in Arven,wner . Konrad Maroni in Heidelberg. Franz L ° t tm Offen-burg , Anton B ä ch l « r in Konstanz , HeinrichB o l l b « l m e r ,n Maxau . Karl M ü l b a i « r inMannHeim, Georg Funk in Heidelberg . Johann« « r g e r ,n Heidelberg und Friedrich H o f m a n n in
Basel : di« Etsenbahnschaffner i . e . R . Anton O h w a l »
in Mannheim . Moritz M e tz in Appenweier. JohannHättv in Appenweier, Josef Böhly in Offenburg.
Georg Pfabler in Bruchsal. August Ruf In Jell
i. W -, Franz Braunnagel in Oos : die Bahn-wär-
ter i . c . R. Adam Bleichert in Seckach, Johannes

Bretzinger in Oetigheim , Pius Dürrschna¬
bel in Bietigheim . Christian Gaul in Waldhilsbach ,
Friedrich Friedrich in Bammental : die Oberbahn¬
wärter i. « . R . Karl Eicher in Heidelberg . Martin
Müller in Seckach . Josef Feist in Eisental , Wil-
Helm F r i ck e r in Leutersberg , Johann S e g n e r in
Waldenhausen : die Weichenwärter i . e . R . Anton F « t-
tig in Sandweier, Josef Friedmann in Weite-
nung , Boniiaz K r o m a n n in Haltingen . Georg H u ck
in Höfen. Karl Huber in Forst , Josef Hummel
in Schlierigen . Julius Sterk in Mannheim. Ehristian
Steiner in Renchcn. Ludwig Scheurer in Kirr-
lach , Aug . Lindenfelser in Ilntergrombach , Adolf
R a tz in Friedrichstal , Ludwig Jntlehofer in Un-
tereggingcn .

Sport-Spiel
Der Süddeutschlandflug.

Zu dem am kommenden Sonntag bezw. Mon¬
tag beginnenden Süööeutschlandflng sind inS-
geiamt 31 Nennungen cingelaufen . Da die Zahl
der Teilnehmer aber von vornherein auf 26 be¬
schränkt war , mußten sechs Maschinen zurück-
gcwiescn werden. Aus Anlaß der Flugwoche
wird am 5 . und 6. Juni nachmittags ein
Höhenschätzungswettbewerb veranstal¬
tet . Als Preise hat die Deutsche Lufthansa A .-G .
je einen Preiöflng nach Berlin und München,
die Badisch - Pfälzische Lufthansa einen Preisflug
nach Basel sowie zwei Rnnöflüge über Mann¬
heim gestiftet. Außerdem soll noch eine Reihe
von kleineren Geldpreisen ausgesetzt werben.

Fuhballsport
S .F .8 .—F .C. Müblburg. Morgen , Samstag abend,

pünktlich ’H? Uhr . treffen sich die kompletten ersten
Mannschaften der beiden Vereine zu einem Wettspiel
aus dem K .F .B .--Svortplatz . Die letzte Begegnung
nahm einen sensationellen Verlaus, bei Halbzeit lag
Mühlburg mit 4 : 1 Toren in Führung , mußte jedoch
dem K .F .B . , der in der zweiten Halbzeit mit zebn
Mann noch vier Tore schotz , am Ende den Sieg über¬
lassen. Es steht bei der gute» Form beider Mann,
schäften ein spannendes Treffen ju erwarten , dessen
Besuch bei der späten Abendstunde jedermann möglich
ist .

Leichtathletik.
Jnteruationale Wettkämpfe im Düsseldorser Stadion.

Die mit großer Spannung erwarteten leichtathletischen
Abendkämpfe im Düsseldorfer Rheinstadion hatten trotz
besten Wetters außerordentlich unter schlechtem Besuch
zu leiden . Leider befand stch auch die Bahn in einem
iverug guten Instand , so daß die Leistungen erheblich
litten. Di« Hauptschuld an dem BeftlcherauSfall dürfte
wohl das AuSblerben NurmiS gewesen sein, der stch ge-
zwuugen sah , in letzter Stunde wegen einer am ver¬
gangenen Sonntag im ülvg-Meterlaus erlittenen Knie-
verlebung abzusagen . Für ihn sprang sein Klubkame¬
rad, der Finne Katz , ein , der ein ganz ausgezeichnetes
Rennen lies und die 5000 Meter in der bleudeuden
Zeit von 1ö.L8 ,2 Min . unangefochten gewann . Eine
oute Leistung vollbrachte Dr . Schlünder im Speerwer¬
fen . während Troßbach leicht enttäuschte. Auch die an -
wesenden Holländer vermochten nicht den Erwartungen
zu entsprechen. Lediglich Tomberg - Geldern lief ein recht
ansprechendes Rennen. Im iftOAteterlauf siegte Pau-
len-Holland vor F a i ft - K a r l S r u b «. Faist geht
zunächst an Paulen vorbei , kann ihn aber bei 200 Me¬
ter nicht mehr hatten . Paulen 50,1 Sekunden, Feist
50,8 Sekunden .

Tennis .
Die Berll»« Meisterschaft. In dem Schlußspiel um

di« Damen-Meisterschaft zwischen der Holländerin Frl .
B o u m a n und Frau N e v p a ch blieb nach hartem
Kampf die Holländerin mit 8 : 0 . 7 : 5 Siegerin. DaS
Herren -Einzelfpiel um die Meifterfchast von Berlin ge¬
wann der Ungar v . Lehrling gegen Hanne -
man » mit S : 1, 8 : 2, 6 : 1 . Hanne mann spielte
unter Form und zeigte diesmal nicht die von den Bor¬
tagen gewohnte Leistung . Im gemischten Doppevlviel
siegten Frl . Bouman - Timmer mit 8 : 4, 8 : 1
gegen di« stch nicht so recht verstehenden Gräftn von
der Schulen burg - Prum .

Motorsport .
FrühiahrS- A »»s -R«nne « . Dem am 18 . Juni auf der

Avus ftattfindenden Großkampfwettbewerbe für Mo-
toriäder , wird von Seiten der deutfchen Fahrer und
Klubs ein außerordentlich starkes Interesse entgegenge-
bracht, gipfelt doch dieser Tag m der Deutschen Meister¬
schaft im Wettkauwf di« A .D .A . C . und D .M .B .-Elub» .
Diese Meisterschaft, die über 10 lange AvuS-Runden
führt und von allen Klub », die dazu melden , mit
8 Mann bestritten wird , dürste auf das beste besetzt
sein . DaS über fast 200 Ktliometcr führende Rennen
zwingt jeden Fahrer, während der Fahrt einmal ju
tanken , so daß die Chancen für jeden Fahrer dt« glei¬
chen sind , und cS nur auf die Schnelligkeit und Gefchick-
lichkeit jedes einzelnen ankommt , so wenig wie möglich
Zeit bei dem Einnehmn von Betriebsstoffen zu verlie¬
ren . Da nur insgesamt 80 Fahrer zu diefer Meister¬
schaft zugelassen werden , können , um genaueste Zeit¬
nahme unb genaueste Ueberstcht über leben Fahrer und
seinen Stand im Rennen »u ermöglichen, nur di« Mel¬
dungen von 20 Klubs Berücksichtigung finden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .

Donnerstag , de« 87. Mai .
Nach einem

'
heiteren und warmen Tage ist

es auch heute morgen in ganz Baden vorwie -
aend wolkenlos . Im Laufe des Nachmittags
ist Wolkenbildung und Auftreten von Wärme-
gewittern zu erwarten.

Der Tiefdruckkeil über Frankreich ist vollkom-
men ausgefüllt , während das Tief im Nord-
westen Englands weiter vorgedrungen ist und
nach den barometrischen Tendenzen in norböst-
licher Richtung weiterzieht , unser Land daher
nicht beeinflußt . Bon Spanien schiebt stch hoher
Druck gegen Mitteleuropa Hera,, und bedingt
Erhaltung der gegenwärtigen Hochdruckwelter -

Wetteranssichte» für Freitag , den 88. Mai :
Fortdauernd warm , zeitweise heiter , örtliche
Wärmegewitter .

Höhe
über
NN

5 «

If

rem̂ eratur Wind
Wel-

ier
e £tr er

AS
i
s
E

8 ?
j- 9

. g |
Stil

Rich-
tung

Störte

Köntgstuhl568 761 .5 18 17 11! SO schwachheiter - —
Karlsruhe120 761. 5 18 22 10 Stille — wolK«»l - -
Baden . . 218 761 .6 13 33 8 ^ O leicht »ol knl **
Et.Blassen780 7 10 18 4 Stille mlltHl
sseldberg ' )1293687.8 10 18 7 I SW schwachwolkMl

Auherbadische Meldungen .
Lustdruck

i . Meeres -
Niveau

Lemve»
ratur Wind

Zualvitz«* 533 2 —4 NW
Berlin 768.5 13 O
Hamburg 768 .9 18 SO
Svitzberaen 767.5 - 4 NO
Stockbolm 768.8 18 SW
Skubene » 762.4 10 SO
Kovenbaacn 764 .6 14 Stille
Croodon
iLondoni 761 .1 14 WNW
Brüssel . , 760 8 17 SSW
Pari « . 761 .8 15 WSW
Zürich . . 768 .0 12 O
Gent , , , 768.2 14 SW
Lugano 761 .9 15 N
Genua . . 761 .5 18 Stille
Benedio ■ 761.4 18 NNO
Rom . . . 760 .9 18 N
Madrid . - — —
Wien . . . 762.7 12 NW
Budapest _ - an
Warschau 761 .9 13 W
Algier . — —

StSrie ! Wette:

wolkenl
schwach balbbeb ,
leicht be " er
leicht balbbeb .
leicht Itzetter
schwach jbcbeckt

— !wolkenl

lichwach
leicht
leicht
leicht
sietcht
leicht

itetcht
leicht

bedeckt
balbbeb.
balbbeb.
heiter
wolkenl
heiter
wolkenl
wolkenl
wolkenl

leicht wolkenl

leicht wolkig

* Lustdruck örtttch
Rheinwasserftand.

27. Mat
Waldsdnt . . 2.82 m
Sch«tt«rt »sek . 1 75 mJtcbl . 3.75 mMaira « . . . 4 .57 m

Maundei « '
880 m

36 Mai
3.88 m
1.80 m
2.80 m
4.68 m

mittaa» 13 Uhr 4 61 m
abends 6 Uhr 4.6t m

8.67 m

Achtung!

Heute
noch müssen

runsere Postbezieher "
das Karlsruher Tagblatt

'
r bei der Post bestellen, wenn "

am 1 . Juni keine Verzögerung 1
in der Zustellung eintreten soll

Dieser Tage
eintreffcno;

Die ersten
2 Waggon

Pfund 35 Pfg .

Neue

MsiljtS
Beringe

^ iidf 45 Pfg .

IM

Adler-FahrrSbtt
Altbekannte
Qualität«

Marke I i
Spielend
leichter

Lauf !

Reparatur *
Werkstätte

für alle
Fabrikate I

Ersatzteile,
wie Glocken,

Laternen,
Gepäckträg. etc.

TeilxahJhintj gestattet !

ALWIN VATER
Zirkel 32 Telephon 236 Zirkel 32

Zwangsverlteigmng.
Grundstück : Lgb.-Nr . 14 755/1 : 5 a 40 am Bau¬

platz mit einstöckigem Wobnbaule und Stall¬
anbau, Darlandcrstratze Nr . 141.

Eigentümer: Dachdeckermetfter Philipp Ganz und
Ehefrau Dora qeb . Beiter in Karlsruhe,
Miteigentum je ‘A .

Schätzung ohne Zubehör : 11500 RM .. mit Zu¬
behör : 11560 RM.

Bersteigernugstermin: Dienstag, , den 8. Juni
1926 . vormittags 9 *b Ubr . in , den Dienst¬
räumen des Notariats V , Katserstratze 184,
2 . Stock . Zimmer Nr . 18.

AnSknnst erteilt dar Unterzeichnete Notariat.
Karlsruhe , den 37. Mai 1926.

» ad . Notariat V als Bollftreckungsgericht .

Danksagung .
Für alle Leweise liebevoller Anteilnahme beim

fiinschelden unserer lieben Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester

geh . Ziegler
danken wir aus tiefstem Herzen.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 26 . Mai 1926.

Konkurs-Mstetgerimg
SamStag , 29 . Mai , vorm . 9 Ubr , « malten »

ftraße 91 im Satten , im Auftrag des Konkurs-
Verwalters den Restbestand der Konkursmasse
gegen Barzahlung : , . .1 PrSmafix -Prägemaschine , 1 sabriknene
Schreibmaschine Cardinal . 1 aebranchter
Dtvtomaten ! * ' ~
tische . BriestBlanovavtere
Federn , Tinten « iid div . Biiroartikel
Th ftofift Beeid , äffend . Versteigerer* U* 9 ^ 1 ™ * Goetheftraße 18» Tel » 2725

!«»vm»schtne Cardinal , l «evranmrer
lomaten - Schreibtisch. Telepbon -Schiving -
e, Brieftchliestmaschine « , 3 Fenerlskcher ,novaviere , Kartons , Geschäftsbücher ,

Israel. Gemeinde .
Hauptspnagoa « Sronen-

ftraße .Freitag, den 38. Mai :
^ Sabatanfang 7 Uhr .« amstag. den 39. Mat :

Uhr s-
rottesdienst 4 Ubr .« abatausgang 9 .10 U .Werktags : Morgenaot-
tesdienst 6.45 Ubr .
AbendgotteSdtenst 7 11.

Fianino
zu vermieten :

Softenstratze 88, III .

s-sanclastbsilsn
ZU

Extra - Preisen

Rudolf Vieser

iihncraugcn
ÄornbAuL • cfrvttutt »»- « « ,«,

hesestlgtschnell, mm , » _ »
K U k l P OIUUt«I lftahrlog

entftfojlen. Millionenfach bewährt .
P »chmg75Pfe . DogenFutfchweih,Brenn «,
unb Srindlaufe » Kuktrol-Futzbad. P . UhPfg

tbold -Mvotbeke, Rlnthelmerstr 1 : Silda -Avotheke. Sarlftr . 86 : Hof.'theie. Kaiserstr . 301 : « ron »n-« votdek», Zähringerstr. « ophien -tdei ». Ecke Sophien - und Ublandstr 88. Drogerien : « adenla -
Rer :

Drogerie . Kaiserstr . 345 : W- S »nrn. Werdervlatz 27 ; K. Damm »,, .Schützenstr. 82 : I . Dedn Rächst , Zähringerstr. 55 : « ngel -Drogerie !
Äerderolatz 41 : JioelitaS -Drogeri «, Karlstr. 74 : C. Gebhard . Augarten-str. 34 : Germaina -Droaeri «, « atserstr . 34 : Gntenbera -Drogerie , Kaiser .Allee 38 : Hos -Droaerie . Herrenstr. 26 38 : Ä . Hofbei«, Rächst, Lutten -str. 8 : » ebr . So» Rächst , Kronenstr. 38 : I . Losch, Herrenstr. 85 : » . LSsch.Körnerstr. 36 : S. Mannschott . Ecke Lenz- und KlauvrEstr . : O . Maser .Wllhelmstr . 20 : Mertnr -Droaerie . PbUippstr . iu Lftftadt . DrogerieSoÄnerftt. 14 : « « « arzwald Drogerte , Svstcnstr. 138 : Stranß -Dro-. . rtch Rh -instr. 57 : ^ r^ - -^ Amali-^ r. lg .- « . « . . .er, Z .?kê i?:
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Die Erfahrung ist
D - > > die beste Lehrmeisterin
Dr. Axelrod

’
s Joghurt

^ ckkzigjähnge !

Ichlitte
nicht:^ oft immer

Yoahnft“

Jeder , der lange leben , dabei
gesund bleiben und jugendlich aus-
sehen will, genieOe täglich

Dr . Axelrod ’s

JOGHURT
Fragen Sie Ihren Arzt !

Städtische Milchzentrale
Karlsruhe

Zähringerstr . 45/47 Telefon 5294/5295

Sie waren bisher mit Dr . Axelrod ’s
Joghurt zufrieden , so wie es Hundert¬
tausende in Deutschland u . in der ganzen Welt sind.

Das ist eine Selbstverständlichkeit .

Haben Sie aber in den letzten Tagen viel¬
leicht stillschweigend ein anderes un¬
bekanntes Produkt erhalten, dann waren
Sie nicht zufrieden . Auch das ist selbst¬
verständlich.

Aber diese örfafjrung muß
9bre ßefjrmeisterin sein ! !!

Dringen Sie darauf, den

Echten Dr. AxelroiTs Joghurt
zu erhalten!

Sicherheit dafür befiehl nur
dann , wenn Glas u. Verfchluß

die Bezeichnung

Dr. AXELROD ’S JOGHURT
tragen .

Der Echte Dr. Axelrod 's Joghurt wird auf Ansuchen regelmäßig geliefert durch die städtische
Milchzentrale Karlsruhe , Zähringerstraße 45/47 , Telephon 5294 , 5295 , sowie durch ihre angeschlossenen
konzessionierten Milchhändler . (Besonderes Wagenschild )

Die Mitglieder des L«bensbedürinisvereina erhalten besondere Verkaufsgelegenheiten .
Andere ständige Verkaufsstellen werden im Stadtgebiet noch eingerichtet .

Schönes Zimmer
mit Wintergarten sofort
an rub . Herrn zu ver¬
mieten Kriegstr .. NützeKartstor . Adr . tm Tag -
blattbüro zu erfragen .

Freundliches gnt
I. Ziiimmer

eleffr . Licht , auf 1. Juni
an iol. Herrn zu verm .
Geranienftr . 22. III . r .
Anruf . abdS. v . 6 Ubr .

Grobes . gnt möbliert .
Zimmer m . Schreibtisch,elcktr . Licht , zu vermiet .

Scheffelftrabe 12, II .
Freundl . möbl . Zim¬

mer an besseren Herrn
zum 1 . 6. zu vermieten :
Karl - Friedrichstr . 12, III

Gnt möbl . Zimmer
mit elektr . Licht auf 7.
Juni zu vermieten :

Luisenstratze 58 , III
bet Remelius .

Möbl . Balkonzimmer
mit elektr . Licht sofort
ob . 1 . Juni zu vermiet .

Seubcrtstratze 2, I ._
2—3 Zimmer

mit Küche , gut möbl . . in
best. Hause an kinderl .
Ehepaar zu vermieten .
Gesl . Angebote u . N
8521 ins Tagblattb . er l :

Möbliertes Zimmer
auf 1 . Juni zu vermiet .
Gerwigstr . 22. I . rechts.

Gesucht ein Meller oder
leeres , Helles Zimmer

(Nordostlicht) . Gegend am liebsten Bismarckstrabe .
Stefanienitraße . Angebote unter Nr . 8527 ins
Tagblattbüro .

Verloren eine bunte
Strickweste auf d . Wege
Mützlburgcr Tor , Hilda -
vromenade , Handnplatz ,

Gut möbl .. 3j mlMsonniges
mit elcktr . Licht ver 1 .
ob . 15. Juni zu verm .
Durlach . Alle« 28o , I , r .

Srdl . möbl . Zimmer
ver 15. 6. zu vermieten :
Lcovoldstr , 11 , 3 . Stock.
köbl .. lanb .. sonniges
>:- zu vermieten:

itshTTTiZimmer(äffenweht »
Nr. 86. Htb.. im Hofe r .
Gut möbl. Zimmer
auf 1. Juni zu vemniet .
Kaiserstr . 10» . 8. Stock.

Wob»- und Schlafzim¬
mer . gut möbliert , auf
1 . Juni zu verm . Akade-
miestr . 48, III b. Men -
zemer. _

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten :

Soficnstrabe 10, III .

Unmöbl . Zimmer
mit Küche oder leere
Mausarbe mit Kochgele -
genh . gesucht . Angeb . n .
Nr . 8524 ins Tagblattb .

5leI!eo (zeruche
Sleisiig . . braves Fräu¬

lein sucht aus 15. Juni
Stellung , wo dass , das
Kochen erlernen kann .Angebote unt . Nr . 8525ins Tagblattöüro erbet .

lotznung bei Frau Küb-
ler Ww . , Amalienstr . 61.

WliMe Frau
sucht noch - lrbeit im
Putzen . Naber . Sofien -
stratze 12. Stb .

3unpr Mann.in ungckitndigter Stcl -

lFlibrerilbein 3b) ,
sucht sich zu verändern .
Angebote unt . Nr . 8518
ins Tagblattbüro erbet .

Wo könnte lg . Mann
von 18 Jahren den

Chauffeur-Beruf
erlernen ? Angeb, unt .
Nr . 8528 ins Tagblattb .

Wnldstr. Wnidstr.
denz -

Llchtsplele

Uereinshaus .
2 Säle , 8 Zim ., 5 Kam¬
mern . Bad . «t . Küche ,
g e

«
ntrÄ 9> .

flr - ®ar *

Villa .
sof. beziehbar . 10 Zim .,Bad , z Mails ., 2 Kam .,gr . Garten , 65 000 Jl .Villa .
7 Zim ., Bad . 2 Dielen .
,r . Garten , sof. bezteb-
>ar , 55 000 M.

Befchäftshaus.
Baden - Baden , Laden u.

Zim . , bezicbö,, 30 000 Jl
Bauplatte

in verschiedenen Lagen
zu verkaufen .Geldiäfte
seder Art . mit u . otzne
Haus , sof. bezietzbar. zu
verkaufen .

General-Vertrieb
grötz . Fabrik zu vergeb.
M . Bnsam , Herrenstr . 38

elevbon 5530.
Starkes Herrenfahrrad

für 25 M billig zu verk.Herrenstr . 20, 1 Tr . r .

Sondermeife .
Eichene Betten 60 Jl ,
Nutzbaum -Betten 60 Jl ,
eichene Schränke 110 Jl ,
nußtz. Schränke 110 Jl ,Stell . Wollmatr . 44 M,

Ctzaiselongue. Diwan
in bester Berarbeituno
zu verkaufen .
Schweitzer, Müblburg .

Lamenstrabe 51.

Krmnzimmer
liefern in vrima Quali¬
tät und büblcher Form ,febr vreiswert
Karl Tbome & Eo .

Möbelbaus ,Herrenstrabe Nr , 23.geaenüb . d . Rcichsbank .

KMen
IN gröbter Auswahl zu
bedeutend ermäbigten
Preisen .

Möbelgeschäft
A . Seid.

Erbvrinzcnftrasse 80.

Der Gang lobut stch.
Umständcbalver schöne

Schlafzimmcreinrtchtung
sehr bill . zu verk. Händ¬
ler »erbeten . Auch Teil -
zabl. gestattet.
Adlerstr . 18» ,

Anzusetz ." Stock.
Zwei gepolsterteElbbiinke

billigst zu verkaufen :
Rtzeinstrabe 53, I .

Zu verkf. Waschkom¬
mode mit Marin . 33 Jl ,Kommode 8 Jt , Vertiko
mit Spiegel 42 Jl , kom¬
plett ., gt . Bett , Schrank ,
Tische . Stühle sehr bill.■' - •X ' '- *- Utzlandstr. 12,Fröhlich .Vcrkst.

Lrelchwauen.
Fabr . Evple L Bur¬
baum . Augsburg , 1,60
Drommelbr .. sehr gut
erbalten , bctriebss .

Motorrad,
Marke „Belo "

, 4 PS . ,
Baujahr 1825, wie neu ,
zu verkaufen .
Karl Becker. Langeu -
fteinbach, A . Ettlingen .

Kindemogen
für 25 Jl zu verkaufen :
Hübschstr . 15, IV , links .
2 . Tür pari . r . läuten ,
12 bis 2 Ubr .

Kinderliegtoagen.
bellgrau , sehr gut ertz .,
zu verk. : Kaiser - Allee 1 ,
Hinterbaus . III .

Bet nur 20 Jl Anzahl ,
u . bcauem . Ratenzablg ,
erb. Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Näb -
waschine, best Mark m .
Garantie bei : K Dür -
rinaer , Kronenürafle 27 .

Ein großer , schöner ,bereits noi

<Zucht- > ist billig zu ver¬
kaufen : Karl - Wilhelm
stratze 38. III , rechts.

Prima Oberländer
Milch- und Liiuser-
sind fortwähr , zu haben
bet SchweinehandlurrgM a v e r . Karlsrntze -

Grünwinkel .Telephon 3582 .

IlffllflHIHBW
Aus-Kauigeluch

in guter Lage der Alt¬
stadt ob . Südstadt , An¬
geb . m. genau . Ang . d.
Lasten u . Aus » . u . Nr .
8518 ins Ta gblattb . erb .
Herren - « . Damenrad ,gebraucht , zu kaufen ge-

iucht : Schützenstr. 58, Hof

Briefmattew
sammlun » geg. bar
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt , Nr . 9808
ins Tagblatlbüro .

Zu kaufen gesucht
Büfett oder Vertiko ,Schrank . Plüschdiwan ,kli Küchenschrank u . Ith .« chrank. Ängeb . u . Nr .

8522 ins Tagblattb . erb.

WWWWÜ
Molche

zum Waschen u . Bügelnevtl , auch Klicken wird
bei sorgfältiger Behand¬
lung angenommen . Die¬
selbe wird auf d. Bleiche
lewafch. Angeb . u . Nr .'517 ins Tagblattb . erb.

IMMHifll
^ Privat -Kofttisch .Jg . Mann sucht Mit¬

tags - u . Abendkost, nur
kl . Zirkel . Nätze Markt¬
platz. Ängeb . mit Preis¬
angabe unt . Nr . 8523
rns Tagblatlbüro erbet .

Herrschaftliches xiNlSMUIkllllSUr
beim Hauvtbatzntzof, 6 ." immer u . reicht. Zu -
behör mit Zentralbeiz . u . Warmwasserberet -
tung . zu verk. :>. ähercsBaugeschäMk » llbel «Stöber » Rüppurrerstr . 13, Telephon 87.

Schlafzimmer
Schlafzimmer , wetb m 3tlg . Tvicgelschr. Jl 335.—Betten und Kinderbetten . Metallbette « , Ma¬
tratzen « nd Röste zu extra billigen Preisen . Aus
Wunsch Zablungserleichterung bei

Gottfried Hlcfltnbeimei , Bettengeschaft
Markgrasenitrane 52

Ab heute !

Mon

Dein Fenjter , das die Sonne fängt , (
Sei wie mit Blüienfchnee behängt /

Ihr Wunfch nach flrahlend frifihen Gardinen und Vor-
hingen kann fo leidil und einfach erfüllt werden :
Nehmen Sie nur LUX Seifenflocken, drücken Sie in
deren Schaum die zuvor entftaubien und 2 —3 mal
kallgefpüUen Gardinen auf und nieder, ohne zu
reiben ; fpülen Sie dann gründlich und bügeln Sie
von links noch ehe der
Stoffganz trocken. Und
flhon flrahlt Ihre Woh¬
nung in der neuen
Frifdic fchmudtcr Gar¬
dinen.

Preis SO Pfg,

LUX SEIFENFLOCKEN
SUNLIChT GESELLSCHAFT A .- 6 . Mannheim - Rheinau

^ Samstag, 29 . ds. Mts. , pünktlich 6 .45 Uhr
K . F.V.-Sportplatz

F.C. Mühlburg K.F.V.
Vrer£ln6 zatüflE auf- Stehplatz Mk. 0.80,Tribüne Mk. 1 .60, Sitzplatz Mk^ — ^ Platz Mk. 0.80, II . pktz Mk . 0.60,

PhöniR-Stadion Wildpark
Sonntag , den 30 . da. Mts.

nachmittags 4 Uhr

Um den Aufstieg

Sportfreunde Stuttgart
2 .30 Uhr : A. H. beider Vereine .

Nächste Monatsversammlung erst am 12. Juni 1926 imRest. Nowack , Ettlingerstrafie.

Beiert -heimer
Fußballverein E .V.

Sporfplitz hinterm
Haupt bahnhof

Die Sportbeilage
des Karlsruher ‘öagblattes

ist in der umfassenden
Berichterstattung über
die sportlichen Angele¬
genheiten unübertroffen

Sonntag , d. SO.nachm. 8 .30 Uhrauf unserem Platze
Frankonia

Rastatt
gegen

F. V.Beiertheim
Donnerstag , 3 . Juni

(Fronleichnam)
8.30 Uhr

BallspielklsPforzheim
gegen

F. V.Beiertheim
Sonntag , den 6 . Jan *

Familienausflufl
rachbangensteil

daselbst Tana
Abmarsch vom Sportplatz I
mit Musik vorm . 8 Uhr 1
Mitglieder . Freunde und I
Gönner des Vereins sind I
herzlich eingeladen. I

Der Vorstand |

als Schwiegersöhne
Eine groteske Verwechslungsgeschichte in 7 Akten

Jimmy derGiftmischer
Warum auf Reisen denen?
Man sieht die Welt billiger und bequemer in der

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit , sowie

in Aktuellität unübertroffen .

unsere Firma kennt sieb unser . freaer Kunde“ nennt.
dra&cke ÄekKHirnsssesellsekast

Kronenstrahe 40 Karlsruhe Ecke Markgrafenflr .
Oos griffe und leisiungsWWe lNode-kaWaus mit firediffieiDifligung

Herren für
Damen Kinder

Uoldstr. Waldsfr.
Beachten Sie unsere Schaufenster l
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Napoleon III. und das Rheinland.
Von

Herma«« Ducke » .*)
I.

, seitdem im Februar 1866 die Wahri'cheiulich-
jjpt eines Bruches z-wischen Oesterreich und
^ eußen nutzer Frage stand , schlug für Napoleon

ersehnte Stunde . Seine Träume begannenV Su verdichten , denn das Stadium der Prakti¬ken Politik war endlich erreicht . Aber noch be -
UUte cs eines verschlagenen und geduldigen
Kleies , um den Bruch der deutschen Mächte
Am Kriege m steigern . Da Oesterreich wie
Deutzen in gleicher Weise für ihre letzte Ent¬
ziehung nach Paris blickten, stand Napoleon

der Aufgabe , beiden Mächten , und zwar
E°er mit anderen Mitteln , den Kriegsentschluß
Murch zu erleichtern, daß er sie über sein Ver¬
halten oder über die Bedingungen seines Wohl¬
wollens beruhigte, und gleichzeitig — ohne die
? Uegschance dadurch zu beeinträchtigen! — auch
oen ' hm vorschwebenden Gewinn aus deutschem
^ rnde , womöglich durch Verschreibung von der^ne« wie der anderen Seite , sicherzustellen.

Der Charakter einer solchen Politik , die auf
??rschiedenen Instrumenten verschiedene Melo-

spielt , kann nicht anders als undurchsichtig
!^n , und nur dann , wenn man imstande ist, alle
Aie Aeußerungen und Schritte miteinander zu
kombinieren , siefortlaufend und systematischwech-
Neitig zu beleuchten , wird man ein deutlicheres
Aid von ihr und ihren innersten Motiven ge¬
winnen . Es wäre eine vergebliche Mühe, dem
verwickelten Gcfiige einer Politik , deren letzte
paden der Kaiser allein und ganz persönlich in
? er Hand hielt , mit den ministeriellen Akten¬
stücken der „Origines diplomatiques de la guerre
hs 1876/71" aus den Grund kommen zu wollen :

solche Analyse würde allzusehr in den Vor¬
dergründen der diplomatischen Hergänge stecken
, teiben. Vielmehr muh man vor allem Napo-
teon selbst hören, wie er zu dem österreichischen,
wte er zu dem preußischen Botschafter , wie er
ött den Vertretern der Mittelstaaten spricht, um
Ns der Kombination seiner Methoden, seines
andeutens und Zurücknehmens, seines Ermuti -
«ens und Biemsens , aus dem ganzen Gewirr
v her Zweideutigkeiten, das damals schon den
öäschauern unauflösliche Rätsel ausgab, den
wlgerichtigen Gang seiner Politik herauszu-
"rbeitcn .

Stets führte er , wie es einem mächtigen Mo¬
narchen zukommt . Friedensworte und Friedens -
oesinnung im Munde , und lebte doch nur in dem
Einen Gedanken, datz ihm dieses Mal der Krieg
wcht entschlüpfen dürfe,- stets bekannte er sich
^ strenger Neutralität , damit keine der Par¬
ken an ihm irre würde und lieber den Kriegs-
ltidanken aufgäbe, aber unablässig war diese ge-
sechte Unparteilichkeit damit beschäftigt, bald in
hse eine , bald in die andere Wagschale gerade soh'el Gewicht fallen zu laffen . datz seine kunst¬
gerechte Verteilung jedesmal zugunsten der Un-
^>trinnbarkeit des Kriegs ausschlug : am feilt*
M aber t mutzte die Kunst geübt werden, die
Mitteilung der Wünsche, die er für Frankreichs
Vergrößerung heimlich im Busen hegte , einem
Nahrenen Ärzte gleich , vorsichtig zu dosieren ,
xaß dabei derjenige Teil , bei dem der stärkere
Monswille lag . in dem ersten Stadium nicht
?«rch vorzeitige Kompensationsforderung köpf-
JJrot gemacht werden durfte, hatte die Erf -aihvung
° °r letzten Jahre gelehrt : vielmehr muhte er
Machst , damit erentschlossen vorwartsging ,
Arch freundlich anspornende Worte ermutigt
Werden . Vor allem wurde, da das für Berlin
we Vorbedingung jeder Aktion war , das Bund¬
es mit Italien <8 . April 1866 ) , wenn auch mcht
wrmell erleichtert, so doch bewußt zugelassen —
?omit denn Napoleon allerdings eine wichtige
ftartx aus der Hand gab . Um aber auch im ent¬
gegengesetzten Lager einen zuversichtlichen
A iegswillcn zu befestigen , wurde den Mittel -
, * ) Wir entnehmen diese AusfüHrnnaen dem jüngst
J* der »Deutschen Verlags -Anstalt " Stuttgart erschie-
N «» dreibändigen Werke von Hermann Oncken »Die
Mnvolitik Kaiser Napoleons III . von 1868 bis 1870
M der llrsvrung des Krieges von 1870/71 . Nach den
? «ratKakten von Oesterreich, Preußen und den süd»
Untschen Mittelstaaten " . Die Einleitung , u diesem°E»ben Werk ist auch als Sonderveröffentlichung im
?fEichen Berlage unter dem Titel » Napoleon III . und
rSf Rhein . Der Ursprung d« S Krieges von 1870/71 " er-»dlenen .

staaten deutlich gemacht, daß sie , statt schwächliche
Neutralität zu üben, unbedingt Partei , das hießaber Partei für Oesterreich , ergreifen müßten:
lag doch nur ein allgemeiner deutscher Bürger¬
krieg , nicht ein lokalisiertes Duell der beiden
Großmächte , im Interesse einer französischenPolitik , die entscheidend in die Geburtswehendes neuen deutschen Staates eingreifen wollte .Sobald dann aber Oesterreich durch die Gerüchtevom Abschluß eines preußisch-italienischen Bünd¬
nisses sich stärker beunruhigt fühlte, wurde esreif für den von Paris aus nunmehr leise ein-
setzenden Druck : es wurde ihm zu verstehen ge¬geben , daß als erste unumgängliche Vorbedin¬
gung die Abtretung Venctiens an Italien er¬
folgen müsse, natürlich gegen angemessene Kom¬pensation, und da eine solch«. im Orient von derWiener Diplomatie entrüstet abgelehnt wurde,so vielleicht auf deutschem Boden : in Schlesien .Damit wurde auch dem österreichischen Kriegs-wtllen ein lohnendes Kriegsziel gezeigt und
eine wohlberechtigte Kette von Kompensationenin Bewegung gesetzt , deren Endglieder eben dalagen, wo das uns längst vertraute Urmotiv der
napoleonischen Politik versteckt war : am Rhein.Dem entfernteren Beobachter, der nur ein¬
zelne Teile dieses hinterhältigen Spieles begriff,mochte es manchmal scheinen, als wenn sie eineHand nicht wußte, was die andere tat : in Wahr¬heit waren beide von dem leidenschaftlichen Wil¬len gelenkt , den Krieg überhaupt herbeizufüh-ren , um während des Krieges aus Beute auszu-
gehen . Dieses Spiel wurde dem Kaiser dadurcherleichtert, gelegentlich aber auch wieder er¬
schwert . daß am Hofe, in der Regierung , in der
öffentlichen Meinung die entgegengesetzten Ten¬
denzen durcheinanderwogten. Tie KaiserinEugenie, der Außenminister Drouyn de Lhuys,im Lager der Opposition A . Thiers , der schon inden Jahren 1840 bis 1848 vom Vormarsch anden Rhein geträumt hatte, lebten vor allem inden Gedankengängen der klassischen Rheinpolitikund neigten daher zur österreichischen Seite : aufder Höhe der Krisis, am 3 . Mai , verfocht Thiersin einer glänzenden Rede im gesetzgebendenKörper , voll tiefen Mißtrauens gegen jede deut¬
sche Nationalbewegung , die herkömmlichenMethoden der französischen Außenpolitik, das
Programm eines aus unabhängigen Staaten zu¬
sammengesetzten Deutschlands, das seit dem West¬
fälischen Frieden französisches Axiom und zu¬gleich europäisches Gesetz sei . Auf der anderenSeite traten der Prinz Napoleon, die Italien -
freunde, die Republikaner unbedingt für Italienund damit mittelbar auch für Preußen ein , und
wie sie der Idee der Nationalitäten grundsätz¬
lich freundlicher gegenüberstanden, so wußten sie
zugleich, daß ohne ihre Förderung die Dinge in
Deutschland überhaupt nicht in Bewegung zubringen waren — von der sie letzten Endes fürFrankreich nicht weniger erhofften als ihre Geg¬ner . Der Kaiser aber , der allein das ganzeSpiel übersah, ließ beide Parteien innerhalb ge¬

wisser Grenzen gewähren, nutzte sie nach Bedarf
und verband sic im Grunde in einer höheren
und überlegenen Einheit.

Drouyn de Lhuys hat einige Jahre später
offen eingestandcn . der Grundgedanke der kaiser¬
lichen Politik sei gewesen , vor dem AuSbruch des
Krieges gleichartige Verträge , wie mit Oester¬
reich so mit Preußen , abzuschlietzen, in denen
Frankreich, als Preis seiner Neutralität , der
Rhein verschrieben worden wäre . Damit ist der
Kern getroffen, aber noch nicht die Schwierigkeit
bezeichnet, beide Verträge , die im einzelnen
einen verschiedenen Inhalt haben mußten, gleich¬
zeitig zustande zu bringen, ohne durch diese Ver¬
handlungen die Grundvoraussetzung, den Aus¬
bruch des Krieges selber , zu gefährden.

Wir wissen, daß in dem Programm Napoleons
mehrere praktische Möglichkeiten nebeneinander
lagen, die als Stufen zu einem und . demsclben
Endziel verwendbar waren . Im Vordergründe
stand der Gedanke eines rheinischen Pusserstaa-
tes. Er war schon in den Zeiten der Restaura¬
tion und des Bürgerkönigtums erwogen worden,und war jetzt wie damals eine Mindestforde¬
rung . Aber er empfahl sich , weil er die volle
Annexion und eine allzu heftige Herausforde¬
rung des deutschen Nationalgefühls vermied und
zur Not mit der Ideologie det kaiserlichen
Nationalitätenpolitik in Einklang gebracht wer¬
den konnte . Immerhin schwebte dabei die volle
Herauslösung eines solchen Pufferstaates ( etat
tampon) aus dem Deutschen Bunde vor , ein
autonomer und neutraler deutscher Rheinstaat
— mochte auch gelegentlich , in undeutlichen Wen¬
dungen , die Möglichkeit eines nur von Preußen
abzulvsenden, aber doch im Deutschen Bunde
verbleibenden Mittelstaates zugegeben werden.
In allen diesen Zweideutigkeiten handelte es sich
letzten Endes tun die künstliche Schaffung eines
zweiten Belgiens , um einen neuen Schritt der
Politik , den Körper Frankreichs auf der Ost¬front mit einem Gürtel abhängiger Gebilde zuumgeben, die alle Bedürfnisse nach „Sicherheit"
ebenso befriedigten, wie sic die Hoffnung auf
zukünftige „Durchdringung" belebten .Denn in diesen Aussichten lagen Sinn und
Zweck des autonomen Rheinstaates . In der
Sitzung des Ministerrats und Staatsrats vom
18. Mai 1866 verfocht der alte Vertraute des
Kaisers, dessen Stimme noch imme * gehörtwurde, der Herzog von Persigny , ein Programm ,das , im Rahmen des aus der großen Revolutionbekannten Systems der Gürtelstaaten und der
„natürlichen Grenzen"

, vor allem die diesemRheinstaate obliegende Funktion phantasievollausmalte . Man könne die Eisenbahnen, die
Zolltarife und die Handelsbeziehungen geschickt
benutzen , um eine Interessengemeinschaft mit
den französischen Nordostdepartements einzulei¬ten : man könne durch den französischen hohenKlerus auf die katholische Bevölkerung der
Rheinlande einwirken: man könne die alten ge¬
schichtlichen Erinnerungen wieder erwecken, um
einen gallischen Staatenbund zu begründen, der
Holland , Belgien , Luxemburg, die Rheinstaatenund Frankreich umfasse und das erste Kaiserreichin seinem ganzen Glanze wiederherstelle, mit
dem einzigen Unterschied , daß man Fürsten anStelle von Präfekten in Brüssel, im Haag, in
Mainz und Koblenz haben würde. , Wie es um
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3u dem Eisenbahnunglück in München.
Einer - er vollständig zertrümmerten Wagen des Ausslüglerzuges .

Deutscher Brief aus
Rumänien.

Rumänischer Boykott gegen deutsche Mediziner .
Eine sinnlose reichsdeutsche Klausel.

Aus Siebenbürgen wird uns geschrieben :
Unerschrocken und festen Mutes , aber auch

M ernster Sorgen sieht das Deutschtum in Ru¬
mänien der Zukunft entgegen . Der Verband
pr Deutschen Großrumäniens und das deutsche
^blturamt in Hermannstadt haben alle Hände
§?.U zu tun. Denn täglich laufen Klagen und
Atten aus den angeschlosscnen Sicdlungsgebie-
!A ein . Da sind es die Siebenbürger Sachsen .
Urch achthundertjährigen Kampf politisch ge-
Mlt , die mit Rat und Tat einspringen, wenn
jpä den deutschen Orten Beffarabiens der Ruf
Ul Hilfe ertönt , oder die deutschen Bauern der
Mbrudscha um Unterstützung bitten : die Bu-
Unländer ( Bukowinaerj und auch die Banaler
Schwaben bereiten mit ihrem Willensstärken
AUfwärtsstreben stolze Freude . Die rumänische
Legierung aber läßt uns keines Erfolges so
ftchtig froh werden, und mag er noch so beschei-

sein : schon ist eine neue listige Drangsal
M Hand, das deutsche Element in Atem zu
Men . So gibt sich zum Beispiel das Unter-
iMsministcrium in Bukarest nicht damit zu-
z

' n , den armen Gymnasiasten das Abitur
Mch bas unberechtigte Bakalaurnnt zu verlei-
tj Herr Minister Dr. med. Anghelesku gehtEreits einen Schritt weiter.

Unlängst hat nämlich der Senat der medizi-
lschcn Fakultät beschlossen , alle rumänischen

^ aatsangebörigen . die in Deutschland oder
Österreich Medizin studiert haben , einer beson-***3 AnerLetuumgLprüfung. hier

Nostr-fikation genannt , in rumänii ^ er Spracheaus allen Gegenständen zu unterwerfen . Das
heißt : jeder Mediziner , der in Deutschland oder
Oesterreich das Staatsexamen bestanden hat —
und welcher auslanddeutsche Student geht nicht
nach dem Mutterlande zur Hochschule ? — mußnun in Rumänien das ganze Examen in er¬
schwerter Form noch einmal ablegen, und dabei
kommt es nicht so sehr auf medizinische Kennt¬
nisse an, als auf die Laune der Kommission , die
den Kandidaten in rumänischer Geschichte , Lite¬ratut , Verfassung und dergleichen prüfen wird.Es ist ein schlimmer Schlag!

Schon die bisherige Prüfung mit den drei
medizinischen Auswahlfächern war wegen der
rumänischen Sprache und der Gehässigkeit der
rumänischen Professoren ein großes Hindernis ,das im Jahre 1925 von den vielen, vielen Kandi¬daten bloß ein Siebenbürger Sachse bewältigthat . Nun aber ist der Willkür und MißgunstTür und Tor geöffnet und dem bedrängten hie¬sigen Deutschen eine neue Sorge aufgebürdet.Was geschieht mit denen , die das neue Hinder¬nis nicht nehmen könen ? Und die junge Gene¬ration , wird man die noch nach dem Reiche
schicken können bei solch angehäuften Schwierig¬keiten ? Doch wenn das nicht, wie die Lückeausfüllen , die im starken Bande des Ausland¬
deutschtums mit dem Mutterlande reißen muß,wenn der persönliche Konnex fehlt! ?

Deutschland muß uns helfen , diese nicht zuunterschätzende Schwierigkeit aus dem Wege zuräumen . Denn wenn man näher zusieht , hat
eigentlich Deutschland die Veranlassung zu der
Sache abgegeben . Tenn der runiänische Senat
begründet seinen Beschluß damit , daß das deut¬
sche Medizinexamen für Kandidaten aus Ru¬mänien erleichtert werde, um die Kandidaten
schnell los zu werden und da dem Reiche nichts
an der Tätigkeit der Aerzte in Rumänien liege .Das Deutsche Reich schütze sich aber vor diesen

minderwertigen Aerzten durch Kennzeichnungihrer Diplome als „Balkandiplome" und indem
es die Besitzer von der Praxis im Reiche aus¬
schließe . Da ist nun das meiste nicht wahr undeine grobe Beleidigung der deutschen Wissen¬
schaft : aber das letzte ist leider wahr , ein frem¬der Staatsangehöriger wird nur dann zum me¬
dizinischen Examen in Deutschland zugelassen ,wenn er einen Schein unterschreibt, daß er auf
die Praxis und jede bezahlte ärztliche Stellungim Reiche verzichtet , selbst wenn er deutscher
Staatsangehöriger geworden sein sollte. Ein
begreiflicher , aber völlig verfehlter Schutz gegendie Invasion durch Polen und Russen , der sichin seiner ganzen Härte gegen das Ausland -
deutschtum , gegen die eigenen Volksgenossenauswirkt . Man bedenke nur den Fall , daß einauslanddeutscher Arzt aus der Heimat aus¬
gewiesen wird , weil er zu sehr für sein Deutsch¬tum eintritt ! Der kann dann nicht einmal indas Mutterland zurückkehren , was er doch ver¬dienen ivürde, sondern muß irgendwo in derweiten Welt dem Deutschtum verloren gehen ! —
Und jetzt hat diese Klausel durch böswillige Miß¬deutung zu einer akuten Bedrohung des Deutsch¬tums in Rumänien geführt.Wohl jeder gute Deutsche wird unter diesenVerhältnissen mit aller Bestimmtheit die end¬gültige Abschaffung der oben erwähnten Klausel
(denn es kann ja doch nur ein Reichsdeutschertu Deutschland Arzt sein ! ) fordern müssen.Wenn dies geschehen, wird wohl der deutscheStaat bei der rumänischen Regierung gegen die
Beleidigung der deutschen Wissenschaft schätfften
Einspruch erheben und durchsetzen, daß die Ab¬
solventen der deutschen und österreichischen Hoch¬
schulen von Rumänien genau gleich behandelt
werden, wie die der französischen und itlaieni-
schen Universitäten, von denen bekanntlich nicht
die geringste Nostrifikationsprüfung gefordert
wird,

die weitere Ausmalung stehen mag, nach der Er¬
zählung des Herzogs hat der Kaiser ihn andern
Tags vertraulich zu seiner Lösung beglück¬
wünscht : cs sei der natürliche und vielleicht ein¬
zige Weg , um in Zukunft die Rheingrenze „zu-
rückzunehmcn ".

Nun lag es auf der Hand, daß solche Ziele
verhältnismäßig leichter bei den Oesterreichern
als bei den Preußln zur Annahme zu bringen
waren . Schon am 26 . April hatte Drouyn de
Lhuys dem österreichischen Botschafter die harm¬
los klingende Formel unterbreitet : Frar ' reich
wünsche, wenn der Krieg zu einer Ofsenstvver -
stärkung Deutschlands unter österreichischer oder
preußischer Leitung führen sollte , eine „Neutra¬
lisierung" der Nüeinlande unter einer neutra¬
len, wenngleich deutschen Dynastie, dergestalt^
daß es Frankreich wie Deutschland in gleicher
Weise untersagt sein würde, an diese Neutrali¬
tät zu rühren . Diese Formel , gegen die von
österreichischer Seite kein Widerspruch erhoben
wurde, wird stillschweichend den Verhandlungen ,
bis zum Vertragsabschluß am 12 . Juni , zu¬
grunde liegen. Schwieriger war es natürlich,
sich über ein solches Projekt mit Preußen zu
verständigen, das nicht nur in seinem Terri -
torialbestande unmittelbar betrogen , londern
vor allem , wenn es sich dazu herbeiließ, im
Geiste seiner Nationalpolitik unheilbar konrpro-
mittiert worden märe . Ta man auch auf die
vorsichtigsten aus Umwegen ausgestreckten Füh¬
ler keine Antwort erhielt , so wagte man, in der
Furcht, Preußen durch offene Forderungen ganz
kopfscheu zu machen, schließlich kaum noch , von
dem „grand Rhin " zu sprechen . Aber man gab
darum das Ziel nicht auf, sondern rechnete da¬
mit , baß Preußen in letzter Stunde , gegen ein
weitgreifendes System von Abrundungen und
Annexionen in Norddeutschland , doch noch zu
dem schmerzlichen Opfer sich bereitsinden werde .

Eher ließ sich mit Preußen vielleicht über den
„petit Rhin" reden, worunter im Mindestfall die
Grenzen von 1814 (Saarbrücken , Landau) ^ ver¬
standen wurden , auf die Napoleon feit seinen
ersten Annäherungen zu Anfang der sechzigei
Jahre immer wieder hingedeutet hatte . Für die
französische Phantasie nahm sich jedoch diese
Grenzverbesserung so geringfügig aus , daß sic
einer Ergänzung bedurfte , die in der Bäuerlichen
Pfalz und weiter anschließenden Landschaften
sich ungezwungen darbot. Das war nun wieder
eine Forderung , die , je weiter sie griff , um so
häßlicher nach Annexion schmeckte und den Mit-
telstaatcn nicht zu Ohren kommen durfte , und
als man bei den Preußen mit einer etwaigen
Erwerbung nichtpreußischen Gebiets anklopfte ,
wich Bismarck mit dem geschickten Hinweis aus ,
datz seine Politik , gerade Bayern in dem gro¬
ßen Konflikt möglichst auf die preußische Seite
zu ziehen , sich mit dieser Verpflichtung unmög¬
lich belasten könne — woraus sich für die Fran¬
zosen um so mehr die Notwendiakeit ergab ,
Bayern um jeden Preis auf die österreichischeSeite hinüberzudrücken. Also standen einer Er¬
weiterung des Programms des .wetit Rhin" zu¬
nächst noch innere Schwierigkeiten entgegen : ließ
es sich aber in erweiterter Form , etwa bis zur
Moselgrenze hin , durchführen, dann sicherte die-
ses .-Programm den Franzosen einen realen Ge¬
winn , der ebenso schwer wog wie die unbestimm¬teren Formen des „grand Rhin "

, und , wenn mit
ihnen kombiniert, die kühnsten Erwartungen be¬
friedigen mußte.

Es lag in der Natur der Dinge , daß , sobalddie diplomatische Aktion Napoleons begann , sieihre verschiedenen Methoden ganz unabhängigvoneinander üben mußte. Gleichzeitig mit denersten Eröffnungen nach der österreichischen Seite ,die von Venctien. einem neutralen Rheinstaatund einer schlesischen Kompensation sprachen, gabder Kauer auch den Preußen zu verstehen , daßWohlwollen reichlich vorhanden fei , dah aber
Oesterreich ihm bereits ganz präzise Anerbie¬tungen mache und daß die Augen des ganzenVolkes nach dein Rheine hin gerichtet seien , oderwie er es einige Tage später auödrttcktc : alleWelt verlange für den Fall einer VergrößerungPreußens „guelgue chose, du cöts du Rbin , vcrsla Mosclle , et du cöts de la Baviire rhönanc" .Das Ausspielen der einen Seite gegen dieandere hatte begonnen , und mit unächenrer
«Spannung sahen Paris und Frankreich, ohneganz auf den Grund zu blicken , dem Tchansvielzu , in dem der Kaiser der Franzosen daS Züng¬lein der Wage in der Hand hielt und d " rch seine
(von der Sachlage gegebene ) inoHdi*keit nur dazu beitrug , den beaehrlichcn Er¬regungszustand der öffentlichen Meinung immerwerter zu erhitzen .

Die Zahl der Abgeordneten in
Europa .

des Parlamentarismus ist es
nützlich, zu wissen, wieviele Abgeordnete inEuropa leben . Die Frage läßt sich nicht leichtbeantworten , weil der Begriff Abgeordneterumstritten ist . Fast jedes Volk hat seine Ab¬
geordneten, und zwar nicht nur Parlamenta¬rier , sondern auch Abgeordnete für die Provin¬
zen , Regierungsbezirke, Kreise und Städte .
Deutschland wird von einer sehr beträchtlichen
Anzahl von Köpfen gelenkt , wenn man hört,
datz die Zahl der Abgeordneten in Deutschland
2600 beträgt (nicht eingerechnet die kleineren
Volksvertretungen der Städte ) : auf den Rcichs -
rat entfallen 66 Vertreter , auf den Reichstag
300 , auf Preußen 450, auf Bayern 129, auf
Württemberg 80, Oesterreich verfügt über 650
Parlan >entaricr , England über 1314 (das Ober¬
haus mit 719 , das Unterhaus mit 625 ) . Es ist
ganz unmöglich , all die Zahlen aufzuführcn ,die die einzelnen europäischen Länder an Volks¬
vertretungen auszuweisen haben . Ein Scharf¬
sinniger hat die Gesamtzahl von 12 500 Abgeord¬
neten, die in Europa die Geschicke der Unter¬
tanen lenken , herausgcrcchnet. Ter Krisg hat
übrigens die Zahl der Parlamentueier in
Europa nicht sonderlich verändert . Das am
freiheitlichsten regierte Land ist England .Augenblicklich stehen die drei südlichen Halb¬inseln in Europa , nämlich Spanien , Italienund Griechenland, unter Diktatur , so daß dieParlamentarier dort sehr wenig zu sagenhaben . Auch Somjetrußland verfügt nicht überein Parlament in europäischem Siunc .
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Srevenunozwanzig Religionen und
fünfzig Prätendenten.

Syrien , das unbekannte Land . — Beim Enkel Mohammeds . — Einer soll König sein. —
Wunder aus Tausendundeiner Nackt. — Schmiergelder , die sich gut verzinsen. — Die

gefährlichen Gärten von Damaskus .
Syrien ist noch immer, trotz ollen Erinnerun¬

gen , öle bis zurück ins Zeitalter öcr Krcuzzügc
reichen, trotz allem , was im letzten Jahr über
den - rufischen Aufstand geschrieben worden ist,ein unbekanntes Land . Es ist ein bunter und
an immer neuen Eindrücken unerschöpflicher
Weltwinkel mit einem heillosen Völkergemisch ,dem ein politisches Durcheinander und ein reli¬
giöser Wirrwarr sondergleichen entsprechen.
„Tausend Düfte und Farben grüßen den An¬
kömmling schon im Hafen von Beirut ", so
schreibt der Syrienfahrer des .„Journal "

, Jac¬
ques Kessel , in einer fesselnden Aufsatzreihc .
„Ein Mann von unverkennbarem mongolischen
Typ fiel mir auf ; ich sprach ihn auf Russisch an.Aber er verstand mich nicht. Dafür antwortete
mir — ein Reger in dieser Sprache. Tscher-
kessen, Türken , Araber , Aethiopier und Leute
vom Libanon lungerten am Kai umher. Lum¬
pen , ein Gewirr von tausend Stimmen , und
über allem die strahlende Sonne : der Orient .Ter Widerspruch , der in dieser buntaewürfelten
Gesellschaft lag , ist so recht das Kennzeichen
Syriens .

Was weiß man, außer ein paar klingenden
Namen, wie Damaskus , Palmyra und Euphrat ,
von den wirklichen Vorgängen : nur die wenig¬
sten können sich ein Bild davon machen,

wer dort kämpft , und worum man sich über¬
haupt schlägt.

Diese Unklarheit niuMt nicht Wunder, bei der
ungeheueren Ausdehnung des Land -» . Es ist
ein Sammelpunkt der Zivilisationen , eine von
Natur und Geschichte auserwählte Passage , deren
Reichtum und Schönheit so viele Völker zumBleiben bestimmt haben , ohne daß sic sich je
vermischt hätten. Dort stoßen die Glaubensbe¬
kenntnisse und die Haeresien mit gewaltiger Lei¬
denschaft aufeinander . Tic Alauiten , Achemiten ,Maroniten , Sunniten , Griechisch-Orthodoxen,Schiiten, Anhänger des syrisch -palästin«fischen
Komitees , Banditen , Rebellen , Trusen vom
Dschebel und vom Hauran , Leute vom Libanon,Syrier und Damaszener — wer könnte sie ans-
cinanderhaltcn !

Es gibt 27 Religionen
in diesem Land , und eine jede bedeutet zugleich
eine besondere Nationalität . Bei ganz ober¬
flächlicher Betrachtung erkennt man in Syrien
drei Mittelpunkte der Kultur und der Macht .
Im Westen , längs der Küste , und im Innern
des Libanon, leben die Christen : im Süden und
Südosten die Drusen : die übrigen Gebietsteile
sind von Mohammedanern 'bewohnt . Während
diese mit VA Millionen Köpfen die 500 00C) Chri¬
sten und die 120 000 Trusen weit hinter sich las¬
sen , haben sie dennoch fast keine Bedeutung : die
Christen dagegen haben die Macht , die ihnen die
europäische Kultur und der Reichtum verleiht ,
während die Trusen ein armes , aber kriegeri¬
sches Volk sind . Zwischen beiden dämmert die
islamische Masse, geduldig , unkultiviert , träge ,ein Menschenschlag, der auf einen Anstoß von
irgendeiner Seite wartet . Ta die Mohammeda¬
ner nicht wissen, was sie eigentlich wollen, setzen
sie alle ihre Hoffnungen auf die kühnen Männer ,die , von Ehrgeiz beseelt , davon träumen , sich mit
der Krone zu schmücken , die König Fcisal getra¬
gen hat.

Der Bunrscheckigkeit der ethnographischen und
religiösen Zusammensetzung der syrischen Ein¬
wohnerschaft entsprechen die vier Dutzend An¬
wärter auf Feisals Nachfolge . Ich dankte es
einem glücklichen Zufall , daß ich

im Hause des Präsidenten Abdul Medjid
eingeführt wurde. Tort fand ich seinen Vater ,den Emir Haidar , einen Enkel des Propheten ,der vielleicht einmal der Kalif sein wird : ich
lernte einen drusischon Führer und einen jungen
arabischen Prinzen , den Adjutanten des Thron¬anwärters , kennen . Man bot mir nach Landes¬
brauch Kaffee und Zigaretten . Ter Emir Hai¬dar , ein Mann von seinen Gesichtszügen , hattedas gewinnendste Lächeln aufgesetzt . Der euro¬
päisch gekleidete Prätendent hielt sich der Unter¬
haltung fern , da sie sich um feinen Thronanspruch
drehte. Umso gesprächiger war der Druse , der
mich davon zu überzeugen versuchte, daß das
demokratische Regime für ein Volk ungeeignet
sei , das noch unter der Feudalste rrse» ^ lebe :unter den vornehmen Syriern gebe es aber kei¬

nen , der durch seine Herkunft würdig sei , König
zu sein. Allein Abdul Medjid, der Enkel des
Propheten und Sproß einer erlauchten Ahnen¬
reihe , käme fiir den Thron in Betracht.

Ich ging überzeugt von Sannen . Aber eine
Stunde später zeigte man mir die Kehrseite der
Medaille. Niemals , so hieß es . würden die Mo¬
hammedaner Syriens einen Fremden als König
hinnehmcn: oder aber er müsse sich, um sich zu
halten , dem extremsten Nationalismus dienstbar
machen . Sv war es bei Fcisal, der auch kläglich
gescheitert fei . Man nannte mir andere . Aber
jedem erstand ein Gegner, der triftige Gründe
ins Feld zu führen wußte. Ter eine war Eng¬
landfreund , der andere durch feine politische Ver¬
gangenheit kompromittiert, der dritte Tscherkesse
und beim Volk verhaßt, der vierte arm und da¬
her auf Subventionen dunkler Herkunft ange¬
wiesen .

Um Klarheit zn finden , ging ich zu den Chri¬
sten . Tort ließ man mich an Festen teilnehmen,die durch einen unerhörten Luxus ausgezeichnet
waren : man zeigte mir

Paläste, die an die Geschichten aus Tausend¬
undeine Nacht erinnerten .

Ich sah Frauen , beladen mit den kostbarsten
Edelsteinen , mit Augen voll Feuer und paradie¬
sischer Schönheit , Männer mit seinen Gesichts¬
zügen . Ich sprach mit ihnen über Politik , aber
wir verstanden einander nicht. Ich suchte Klar¬
heit , und sie verwirrten das Problem . Die Ver¬
gangenheit der Knechtschaft, der Verstellung, der
geheimen Religionsübung und auch angelernte
orientalische Zurückhaltung hatten bei ihnen
ihre Spuren hinterlassen. Mit Freimut sprachen
sie nur noch von einem Kult : dem des Geldes.
„Wir sind zu sehr zivilisiert", meint« einer, „um
uns zu schlagen. Wir kennen nur noch Geschäfte.

"
Bon Beirut fuhr ich

nach Damaskus .
Man kann die Strecke in zweieinhalb Stun¬

den im Automobil zurücklegen : aber unter den
gegenwärtigen Verhältnissen, wo in den zer¬
klüfteten Bergen und ihren Serpentinen die Ge¬
wehre von selbst losgchen, ist es ratsam, weniger
modern zu sein und sich für 12 Stunden der
Eisenbahn anvertrauen . Und die Fahrt lohnt.Ter Zug trägt die Reisenden über herrliche
Ebenen dahin : mit dem ansteigenden Gelände
verlangsamt sich seine Geschwindigkeit und ge¬
stattet den Genuß unvergleichlicher Naturfchau-
spielc . Hochragende Felsen stehen im Sonnen -
lichk und tragen aus ihrem Gipfel den unberühr¬ten Schnee des Winters . Reißende Bergbäche
stürzen sich in den sandigen Grund , und ein herr¬
liches Grün schmiegt sich an ihr Bett , lieber
allem gleißt das Licht und brennen die Farben .

Plötzlich schiebt sich zwischen diese eigenartig«!
Landschaft und den Zug ein Gesicht von so <# 3
stoßendem Aussehen , daß ich unwillkürlich zuriick -
sahre : eine Gestalt in kurzgeschorenem -Haar ,
mit fliehender Stirn , die etwas Ticrhaftes .

ö»
sich hat , einer schmutzigen , dunklen Haut , einer
platten Nase , und zwei unheimlich gierigen
Augen , in denen es wie Fieber glüht, hefte»
ihren Blick auf die Reisenden des Zuges . Der
Mensch steht so nahe, daß man nur seinen Straft
lingskopf und einen Gewehrlauf erblickt. Mein
Reisegefährte, ein Offizier, der seit drei Jah¬
ren in Syrien kämpft , lächelt über mein Er¬
schrecken : „Das ist einer unserer zuverlässigste»
Gefolasleutc . Noch vor einigen Monaten wurde
die Linie Beirut - Damaskus fortwährend durch
räuberische Uebcrfälle unterbrochen. Wir habe»

die Banditen einfach gekauft ,und jetzt überwachen sie selbst die Strecke , und
cs passiert nicht mehr das Geringste. So macht
man aus Briganten Anhänger. Es kostet zwar
für den Kopf und Monat 1000 Francs , aber da/
ist immer noch billiger , als wollte man tue Linie
militärisch überwachen lassen."

Draußen wechseln die Berge und Täler i»
wunderbarer Harmonie einander ab . Bon Zeit
zu Zeit wirft ein Halnnkengesicht «inen flüchti¬
gen Blick in unser Abteil und verschwindet dann
wieder ebenso schnell . Da sind wir schon ai»
Barada , dem berühmten Wildbach , der die Oase
von Damaskus speist. Schon werden die Obst¬
bäume dichter und machen die Fruchtbarkeit die¬
ses Landstrichs offenbar. Tie Endftrecke bis
zum Bahnhof legt der Zug inmitten eines ein¬
zigen , wunderbaren Gartens zurück. Es sin/die Damaszener Gärten , die schönsten , die ich ie
gesehen habe . Taufrisch , voll wunderbarer Düfte
dehnen sie sich aus und rahmen die Wohnhäufte
ein , die sich an die Bäume schmiegen. In diesem
grünen Meer scheinen die menschlichen Behau¬
sungen nur schlecht gebaute Barken zu fein-
Ueberall eine endlose Fülle von Aprikosen , Man¬
deln , Pfirsichen , Rosen , Blumen und Früchten
jeder Art . Die schweren Zweige schwanken leise
im Wind. Aber die

Damaszener Gürte»
sind zugleich auch recht gefährlich . Im Schutzdes dichten Grüns , hinter den hundertjährigenBaumstämmen, können sich viele unauffindbar
machen.

Mau brauchte eine Armee , um diesen Buschwald
zu säubern, einen Soldaten für jeden einzelnenBaum , um der verwegenen Gesellen habhaft »»
werden . Tort lauern sie unsichtbar und gedul¬dig, wie cs nur Orientalen zu sein vermögen ,auf den Unvorsichtigen , der sich ohne Schutz in
das Dickicht wagen würde. Und in der düstc-
fchweren Stacht des Orients krachen nur zu oft
Schüsse im Dunkel.

KUNSTHANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl In Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

Mayers
Kur- uKmbermilch

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Koben — unter
bezirkstierärztUcher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
ROppnrrcrstraOo 102 , Telephon 2740
Aerztl . empfohlen Gegründet 1898

Kaffee Brosius-Bechfle
HERBENALB

Telephon39 — Gegenüber dem
Kurgarten und der Kurmusik

Gartenterrassen * Schöne Kaffeeräume
Zimmer auch für Passanten

X. Ph . Wilhelm
Älteste Spezialfirma am Platz «

Kaiserair . 205
DAMBNHÜTE
Entrückende Hochsommer-Neuheiten

finidvcikaul von fabrikafen
sitbsiidi « Gardinen -Webereien

Waldstr . 33,

Kaufen Sie

Paul Schulz

Dekorationen und Dekorationsstoffe

Colosseum • Tel . 6746

Uebel & Lechleiler
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
KallerltraBe 17S > Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Gardinen jeder Art, Decken usw.
werden gewaschen und gespannt bei der

FÄRBEREI PRINTZ A-G
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

C .SICKLER
Kaissrstr. 122, gegenüber d .Hauptpost - Qegr. 1853

OPTIK * PHOTO
Lagsr in Theatargläcem , Fsldstschsrn , Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für Briilenoptik
Für Jeden Beschmack In jeder Preislage

Mdifches Landestheater Spielplan vom
29 . V. bis 8. VI. 26

a) Im Landestheater :
SamStaa , 29. Mal . „Der Ring des Nibelungen " von

Richard Wagner , ©tfdifoffen« Aufführung im Sonder¬
abonnement zu änderst crmäblgten Preisen . * 33or»
abend : „Das Rheingoid " . 7!4—10 . (8 .40.)

Sanuta «. 30. Mal . Vormittag : 1114 bis gegen
1 Ubr : Morgenfeier anläßlich des 100. Todestage » von
Carl Maria von Weber . Vortrag des Herrn
Prof . Dr . HanS P f t tz n e r über C . M . von Weber.Lieber von E . M . von Weber, gelungen von Elfe
Blank und Robert Butz . Am Flügel : Prof . Pfitzncr .
Preise : I . Rang und Sperrsitz 1.80 : ?. Rang 1 .— Ji .
Für Mitglieder der Tbeatergemeinde und des Theater .
Kulturverbands 1_ und — .80 Jt . Abends : * Xer
Ring des Nibelungen . I . Tag : „Dfe Walküre ". 514 bis
nach 944 . (8.40.)

Dienstag , 1. Juni . chDer Ring des Mbelumgen .
2. Tag : „Siegfried " . 6—1014 . (8 .40.1

Mittwoch, r . Fnni . * E 26. „ Duell am Lido" . 8 bis
1014 . (2 .20.)

Donnerstag . 3 . Funi . 4 Ter Ring des Nibelungen .
8. Tag . „ Götterdämmerung " . 4)6 bis nach 914 . (8 .40.)

Freitag , 4. Juni . * A 27 . Th .-Gem . 1401-̂ 1523. „Ca¬
valleria ruftlcana " . „Der Bajazzo "

. 714 bis gegen 1014 .
(8 .441.)

Samstag , 5. CIuni . 2- B 27. Thr-Gem . 301—900. Reu
einstudiert . „ Lado Windermeres Fächer". Schaufpiel von
Oskar Wilde . 714— 10 . (8 .20.)

Sonntag . 6 . Juni . * D 26. Aum erstenmal . „Der Mi¬
kado " . Burleske Operette in zwei Akten von Arthur
Sullivan . 7 bis gegen 10. (8 .40 .)

Mouta «, 7 . Juni . Rur einmalige Wiederholung der
3 . Bolks - Stufoniekouzerfes . 9 . Sinfonie von Beetho¬
ven . Leitung : Ferdinand Wagner . Solisten : Maru von

Ernst . Viktoria Hoffmann -Brewer . Robert Butz und
Kran » Schulter . 8 bi» nach 9)4 . (2 .—.)

Dienstag , 8. J «»I. 4 Volksbühne 10 . „ Robert «,d
Bertram ". 7)4—11. (8 .20 .)

b) Im Konzerthaus :
Souuta «. 30 . Mai . ch Uraufführung : . Je »»» bum -

melt " Schwank in vier Akten von HanS yachwitz und
Fritz Jacobstetter . 7)4 bis gegen 10. (4.20.)

Donnerstag . 3 . Juni . (Fronleichnam .) * „Liebfrauen¬
milch " . 744 bis gegen 10. (4 .20.)

Sonntag , 8. Juuf . He „ Je »»» bummelt ". 7)4 bis ge .
gen 10 . (4 .20.)

In den Preisen sind das Programmheft und die
Dozialabgabe inbegriffen ,

Vorrecht tür Umtausch der Borzugskarten uni Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von Vvr -
»ugSkarten am Samstag , den 20 . Mal , nachmittags 014bis 8 Uhr : allgemeiner Vorverkauf ab Montag , den
31. Mai . Auslosung der Karten für di« Teilnehmerder Theatergemeinde jeweils am Vortrag der Auffüh¬
rung (9—1, 4—6 Uhr ) in der Geschäftsstelle.Ein »ahlung der Juni -Rate für das Abonnement vom
28 . Mai bis einfchlieblich 1. Juni bei der BorverkaufS -
kaffe des Landcsdheatcrs . Ab 2 Juni HauSeinzug
( Ganggebühr 20 ^ ) .

Kartenverkauf : Vorverkaufskaste des Lander -
thcaiers , Fernsprecher 6208. In der Stadt : Haupt -
verkaufSstellen : Fritz Müller . Musikalienhandlung .Ecke Kaiser - und Waldstraße , und Reisebüro Hermann
Meole . K-aiscrftraße 141. Weitere Verkaufsstellen :
Zig-arrenftandlung Fr . Brunnert . Kaiferallee 29.unb Kaufmann Karl Ho lisch uh . Wcrdervlab 48 .

WüRTTEMBERGISCHE METALLWARENFABRIK
GEISLINGEN - ST .

Versilberte ü .vergoldete
GEBRAUCHS - UNO
LUXUS -ARTIKEL
in großer AüsWahl

fW
MP

VERKAUFSTELLE : J . PETRY Wwe KAISERSTR. 102

Fotografie Samson & Co .
Passags 7 Telefon 547

1 Dutzend Postkarten von 12 Mark ~an

GM
BHV. I1 EUPEL

Stock - und Schirm -
Fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u.Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

^ x^ djäunxJbch^ )

Färberei .
und Chem. Tvaschanstalr

TeppichentstaubunI
und Dekatur

M.Weiß,Karlsruhe
Inh . E . Gärtner Blumenftrafie 17
Gegründet 1887 - Telephon 2866

Veil Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009

ilillHI! / " Müll! I !!• 11!
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